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Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für answärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


N 14. 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Schriftleitung und Geſthäftsſtelle: 
Katharinenſtraſze 1. 


Fernſprech⸗Auſchlußz Nr. 57. 


Donnerſtag den 17. Jaunar 1901. 


10 Pf. 


In⸗ und Auslandes. 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Anzeigenpreis: 
die Petitſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 


— Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


XIX Jahrg. 


Ueber den Ausbau der Waſſer⸗ 


ſtraßen in der Provinz Poſen 


theilt die halbamtliche „Berliner Korre⸗ 
ſpondenz“ aus der Kanalvorlage noch fol⸗ 
gendes mit: 

Die durch die Warthe, die Netze, den 
Bromberger Kanal und die Brahe gebildete 
Verbindung zwiſchen Oder und Weichſel ſoll, 
gemäß den der Kanalvorlage zugrunde lie⸗ 
genden Plänen, für den durchgehenden Ver⸗ 
kehr mit 400 Tonnen Schiffen umgebaut 

werden. 

Für den Ausbau kommen drei Strecken⸗ 
abſchnitte inbetracht: die Netze, der Brom⸗ 
berger Kanal und die untere Brahe. Der 
Lauf der Netz e von der Mündung in die 
Warthe aufwärts bis zum Bromberger Ka⸗ 
nal zerfällt wieder in drei Abſchnitte. Auf 
der unteren, im Regierungsbezirk Frankfurt 
belegenen, rund 50 Kilometer langen Strecke 
von der Einmündung in die Warthe bis zur 
Dragemündung unweit Kreuz werden nur 
wenig umfangreiche Arbeiten erforderlich 
lein. Auf der mittleren rund 78 Kilometer 
langen Strecke von der Mündung der Drage 
bis zur Küddowmündung bei Uſch, der ſoge⸗ 
nannten Lebhaften Netze kaun die zu geringe 

ahrtiefe nur durch Kanaliſirung dieſer 
Flußſtrecke verbeſſert werden. Zu dieſem 
Zwecke werden vier Stauanlagen neu einzu⸗ 
fügen und die Flußufer zu erhöhen ſein. 
Für die obere Strecken endlich, 58 Kilo⸗ 
—.— lag, 1 8 u. und die kana⸗ 
liſirte untere Netze enthaltend, iſt der Um⸗ 
bau der Schleuſen und die th N 
weiterung und Begradigung des Waſſer⸗ 
laufes vorgeſehen. 
Kanal und die 
Umbauten an 


Kilometer lange zu verbeſſernde Oder⸗ 
Weichſelſtrecke ſind auf rund 20 400 000 Mk. 
und die jährlichen Unterhaltungskoſten auf 


00000 Mk. veranſchlagt. Die Bauzeit iſt 
auf zehn Jahre bemeſſen, kann aber nament⸗ 


Das Geheimniß des Glücks. 


Roman von Erich Frieſen. 


(Nachdruck verboten.) 


(12. Fortſetzung.) 
„Was tbutzſie?“ fragt er ſtirurunzelnd. 
„Sie lacht,“ wiederholt die Herzogin. 
„Und unfere ſtets liebreiche und nachſichtige 
Welt ſchließt daraus, daß die Baronin Ihren 
Autrag zurückgewieſen hat.“ b 
„Die Welt hat Recht,“ ſagt er achſel⸗ 
zuckend. „Ich war ſo unglücklich, von der 


Baronin einen Korb zu erhalten. Aber — 
was wich anbelangt — ſo kann ich das Un⸗ 
W ertragen. Hahaha!“ 

in Lachen klingt hart und hohl. Die 
Herzogin ſchaudert. O, hätte er ihre 
Warnung beherzigt! Doch ſie iſt nicht 
die Frau, ihn daran zu erinnern und 


ihn dadurch gewiſſermaßen noch zu de⸗ 
müthigen. i f 
„Was 


hat die Baronin Ihnen ange⸗ 
. K 7“ fragt fie dringend. 


„Sprechen Sie 
aus.“ 


„Nichts,“ erwidert er, ſich ſtolz auf⸗ 
richtend, „ich verſichere Sie — nichts.“ 

Und er reicht ihr höflich den Arm, um 
ſie in den Speiſeſaal zu geleiten. N 

Aber die Herzogin läßt ſich nicht täuſchen. 
Die Angen der Liebe ſehen ſcharf. Heimlich 
beobachtet fie ihn während des Eſſens. Das 
Herz thut ihr wehe, wenn ſie ſieht, wie er 
ſich bemüht, heiter zu erſcheinen, lebhaft zu 
ſprechen und ſich für anderer Angelegenheiten 
zu intereſſiren. 2 . 

Er ſpricht, er ißt, er trinkt, er lacht — 
alles wie im Traume. In ſeinen Ohren 
gellen die Worte: „Räche Dich! Räche 
Dich!“ Sie nehmen zu an Stärke. an Kraft: 


lich auf der zu kanaliſirenden Netzſtrecke 
zwiſchen den Mündungen der Drage und der 
Küddow verkürzt werden, ſobald anf ihr 
die Wieſenbeſitzer zu Genoſſenſchaften zu⸗ 
ſammengetrelen find. Für die Heranziebung 
der Intereſſenten zu den Koſten des Unter⸗ 
nehmens ſollen im übrigen die für den 
Rhein⸗Elbe⸗Kanal aufgeſtellten Grundſätze 
maßgebend ſein. Die Ausführung der 
Pläne ſoll demgemäß nur daun erfolgen, 
wenn die Provinz Poſen oder andere üffent- 
liche Verbände hinſichtlich der unteren Netze, 
von der Dragemündung aufwärts, ſowie 
des Bromberger Kanals und der unteren 
Brahe für den durch die Schifffahrtsab⸗ 
gaben und ſonſtige Einnahmen etwa nicht 
gedeckten Fehlbetrag der geſammten Be⸗ 
triebs⸗ und Unterhaltungskoſten bis zu 
einem beſtimmt bemeſſenen Höchſtbetrage 
aufkommen. Ferner haben die Verbände 
für die Verzinſung von !, des veranſchlagten 
Baukapitals in den erſten 5 Jahren mit 
1 v. H., vom 6. bis 10. Jahre mit 2 v. H. 
und von da ab mit 3 v. H. und vom 16. 
Jahre ab, von der Betriebseröffnung an 
gerechnet, für die Abſchreibung dieſes Drittels 
mit ½ v. H. jährlich aus eigenen Mitteln 
einzutreten, ſoweit die Einkünfte des Unter⸗ 
nehmens nach Abzug der Betriebs⸗ und 
Unterhaltungskoſten zur Verzinſung und 
Tilgung des geſammten verausgabten Bau⸗ 
kapitals nicht ausreichen. Bei Außeracht⸗ 
laſſung der freien Flußſtrecke Zautoch⸗Drage 
ſtellen ſich die Betriebs⸗ und Unterhaltungs⸗ 
koſten auf 641 000 Mk., und nach Abzug 


von 85 000 Mk., welche der Staat ohnehin] B 


hätte aufwenden müſſen, auf 556 000 Mk., 
für welchen Höchſtbetrag die Intereſſenten 
im äußerſten Fall aufkommen müßten. 
Ueber die weiteren Einzelheiten des Aus⸗ 
baues, namentlich auch über die wirlhſchaft⸗ 
lichen Wirkungen des Unternehmens und 
ſeine zum Theil hervorragende Bedeutung 
für die Landeskultur enthält die Denkſchrift 
die erforderlichen Augaben. 

An dem Aufſchwunge, der für alle Zweige 
des wirthſchaftlichen Lebens von dem Aus⸗ 
dan der durchgehenden Waſſerſtraße von der 
Oder zur Weichſel erwartet werden darf, 
würde indeſſen in der Provinz Poſen im 
großen und ganzen nur das nördlichere Ge⸗ 


ſie übertönen alle übrigen Geräuſche; ſie 
machen ihn unfähig, etwas anderes zu denken, 


Izu hören, zu ſehen. Sie beherrſchen alle 


ſeine Sinne i 

„Räche Dich! Räche Dich!“ 

Er weiß nicht, hat er die Worte ſoeben 
ſelbſt ausgeſprochen? Hat ein anderer fie 
gerufen? Schen blickt er ſich um. Steht das 
bleiche, hagere Geſpenſt des Wahnſinns be⸗ 
reits hinter ihm? 

Die Herzogin benutzt eine lebhafte 
und allgemein geführte Unterhaltung, um 
an ihn heranzutreten und ihm zuzu⸗ 
flüſtern: 

„Beherrſchen Sie ſich! 
Sie aufmerkſam!“ 1 

Das Eſſen iſt beendet. Die Gäſte 
empfehlen ſich. Der Herzog, welcher gewöhnt 
iſt, nach Tiſch ein wenig zu ruhen, zieht ſich 
zurück. 

Lord Roberts und die Herzogin find 
allein. 

„Ich fürchte, ich werde krank,“ ruft Aruo 
erregt. „Ich ſehe fremde Gegenſtände und 
höre fremde Geräuſche. Gewiſſe Worte ſcheinen 
5 förmlich in mein Hirn eingebrannt zu 
aben. 

„Welche Worte?“ 

„Räche Dich! Räche Dich!“ murmelt er 
düſter. „Wenn ich nur wüßte, wie!“ 

Die Herzogin ſieht ſehr ernſt ans. 

„Lieber Lord Roberts, Sie ſollten London 
für einige Zeit verlaſſen, ſollten größere 
Reiſen unternehmen. Andere Luft, andere 
Eindrücke würden vortheilhaft auf Sie 
wirken.“ 

„Vielleicht.“ N 

Dankbar blickt er die Herzogin an. 5 


Man wird auf 


biet theilhaben, ſofern nicht im Auſchluſſe 
daran auch der in der Provinz belegene 
Theil der Schifffahrtsſtraße der unteren 
Warthe leiſtungsfähiger ausgeſtaltet werden 
würde. Zur Verbeſſerung der Schifffahrts⸗ 
ſtraße von der Mündung der Netze bis 
Poſen iſt deshalb in der Geſetzesvorlage zu 
den auf 20 400 000 Mk. veranſchlagten 
Koſten des Ausbaues der Oder⸗-Weichſel⸗ 
ſtraße der Betrag von 2 231000 Mk. hin⸗ 
zugeſetzt. (Vergl. Kanalgeſetzeutwurf § 1 
p I Abf. 3). Mehrkoſten für Unterhaltung 
werden vorausſichtlich nicht entſtehen. Es 
ſteht zu erwarten, daß mit dieſen Mitteln 
die Leiſtungsfähigkeit der Schifffahrtsſtraße 
der Warthe ſich in bedentendem Maße heben 
laſſen wird. Die 400 t Schiffe werden in 
Zukunft hier ebenfalls, wenn auch nicht 
immer in voller Ladung, zu verkehren ver⸗ 
mögen. Die geplanten Arbeiten ſollen aber 
andererſeits ſich ganz im Rahmen einer 
Flußregulierung halten. Es iſt daher aus⸗ 
geſchloſſen, die betheiligten Kreiſe zu den 
Koſten des Unternehmens in der Form einer 


Ertragsgarautie heranzuziehen. Vielmehr 
erſcheint es augemeſſen, daß im vorliegen- 
genden Falle die Verbände, denen die 


Vortheile von den ernenten Aufwendungen 
des Staates für die Warthe vornehmlich zu⸗ 
fallen, ihre Jutereſſe nicht ſelbſtſtändig durch 
finanzielle Leiſtungen zu dieſem Unternehmen 
bethätigen, ſondern ſich darauf beſchränken, 
für die Koſten des Ausbaues der Oder — 
Weichſelſtraße ihrerſeits mit einzutreten. 
Demgemäß finden ſich in der Vorlage die 
auten au der Warthe und der Oder — 
Weichſelſtraße zu einem einheitlichen Ganzen 
derart verbunden, daß mit beiden Aus⸗ 
führungen erſt dann vorgegangen werden 
ſoll, wenn hinſichtlich der Oder —Weichſel⸗ 
ſtraße die Intereſſenten auf die von ihnen 
verlangte Betheiligung eingegangen find. 


Politiſche Tagesſchau. 
Zur wirthſchaftspolitiſchen Lage ſchreibt 


die konſervative „Oſtpr. Ztg.“: Die verſöhn⸗ 


liche Haltung, welche der Miniſterpräſident 


Graf v. Bülow in ſeiner Programmrede im 


Abgeordnetenhauſe einnahm, hat zweifellos 
einen wohlthuenden Eindruck gemacht. Was 
jedoch feine Bemerkung anlangt, daß durch die 


ſchönen Frau thut ihm wohl. Ihre beſorgte 
Frage, ob er lieber das Theater nicht be⸗ 
ſuchen wolle, verneint er, und die feinfühlige 
Herzogin begreift ſofort, daß bei ſeinem 
fieberhaften Gemüthszuſtande der Aufenthalt 
N Raume für ihn eine Qual ſein 
muß. 

Der Herzog von Edenfield hatte gebeten, 
ihn vom Theaterbeſuch zu dispenſiren, da er 
an dem Abend eine Parlamentsrede durch⸗ 
arbeiten wolle. So geht Arno und die 
Herzogin allein. 

Das Stück nimmt gerade ſeinen Anfang, 
als die beiden die Loge betreten. Der Zu⸗ 
ſchauerraum iſt dunkel, ſodaß man wenig 
erkennen kann. Doch als nach dem erſten 
Akt der Vorhang fällt, findet man Muße ge⸗ 
nug, ſich umzuſehen. 

So ziemlich alles, was Auſpruch auf 
Geld, Rang, Geiſt und Schöuheit beſitzt, iſt 
auweſend, da ein gefeierter Gaſt in feiner 
Glanzrolle auftritt. 

In der Loge, gerade gegenüber derjenigen 
der Herzogin, ſitzt Lola neben ihrer Freundin, 
Fran von Arnold. Sie ſieht ſtrahlend heiter 
aus. Wie gemeißelt heben ſich die blendend 
weißen Schultern aus dem zart⸗aprikoſen⸗ 
farbenen Sammetkleide. Einige Schnüre 
matter Perlen ſchlingen ſich um den ſchlauken 
Hals. Auf der Bruſt, an den Handgelenken, 


im hochfriſirten Haar ſtrahlen unzählige Di⸗ b 


amanten. Ein herrlicher Strauß weißer 
Hyazinthen liegt vor ihr auf der rothen 
Sammetbräftung. _ 

Es erſcheint Lord Roberts, als werfe ſie 
Hinter ihrem edelſteinbeſetzten Fächer ſpöt⸗ 
tiſ he Blicke zu ihm herüber, als ſpreche fie 
zu ihrer Nachbarin von ihm. Sein Herz 


Die Sympathie der liebenswürdigen, fleht faſt ſtill. Es iſt, als ob alles Leben 


[druck in 


in Ausſicht genommenen neuen Waſſer⸗ 
trafen eine direkte Verbindung zwiſchen 
dem Oſten und Weſten hergeſtellt wird, in⸗ 
dem er ausführte: „Dieſe direkte Verbindung 
wird dem Oſten mit ſeinem Ueberſchuß an 
land⸗ und ſorſtwirthſchaftlichen Produkten 
das reiche Abſatzgebiet des Weſleus er⸗ 
ſchließen und ihm die Möglichkeit gewähren, 
mit ſeinen Produkten unter verhältnißmäßig 
billigen Verfrachtungsgebhühren auf den 
Märkten des Weſtens zu Fonfurriven, der 
ſeinerſeits wieder die Möglichkeit zur wei⸗ 
teren Verwerthung feiner Induſtrieerzeng⸗ 
niſſe erhält“, ſo iſt das für Oſtpreußen und 
den Theil von Weſtpreußen rechts der 
Weichſel nicht recht verſtändlich, da die neue 
Kanalvorlage an der Weichſel Halt macht. 
Der maſuriſche Kanal, der in dem Projekt 
noch nicht einmal enthalten iſt, berührt uur 
ein kleines Gebiet von Oſtpreußen und ſtellt, 
ſelbſt wenn er ausgeführt wird, ebenfalls 
keine neue direkte Verbindung zwiſchen Oſten 
und Weſten her. Da ferner für alle übrigen 
Landestheile das Staatsbahnſyſtem als 
feftes unumſtößliches Prinzip gilt, für Oſt⸗ 
preußen nach den Erklärungen des Bere 
treters der königl. Staatseiſenbahuverwal⸗ 
tung im Herrenhauſe aber nicht, ſo ſcheint 
danach die Staatsregierung — wir bedauern 
es ausſprechen zu müſſen — die tauſend 
Quadratmeilen rechts der Weichſel als Aus⸗ 
land anzuſehen. 


Die Beſſerſtellung der Militär⸗In⸗ 
validen iſt auf Grund eines konſerva⸗ 
tiven Antrages im Reichstage auf's neue 
debattirt worden. Der Antragfteller, Abge⸗ 
ordnete Nißler, hob in feiner Begrüßungs⸗ 
rede hervor, welch' unbefriedigender Zuſtand 
auf dem Gebiet der Verſorgung der Mi⸗ 
litär⸗Jnvaliden herrſcht und wie nothwendig 
es iſt, die in dem Juvalidenfondsgeſetz vor⸗ 
haudenen Lücken ſobald als möglich zu be⸗ 
feltigen. Herr Nißler hat durchaus Recht, 
wenn er hervorhebt, daß man doch die Mi⸗ 
litär⸗Juvaliden nicht ſchlechter behandeln 
dürfe, als die gewerblichen Arbeiter, denen 
eine Rente zugeſichert iſt, ſofern ſie erwerbs⸗ 
unfähig werden. Die letzten Ausführungen 
des Reichsſchatzſekretärs, daß der Reichs⸗ 
invalideufonds „bankerott“ ſei, haben that⸗ 
ſächlich im Lande den ſchlechteſten Eindruck 
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aus ihm wiche. Seine Züge werden geiſter⸗ 
bleich, ſeine Lippen kalt, ſeine Augen um⸗ 
ſtort. O, wie hat er fie geliebt! .. Und 


MIR 

„Räche Dich! Räche Dich!“ 7 
Der Herzogin entgeht der ſtarre Aus⸗ 
feinem Autlitz nicht, trotzdem 
er im Schatten ſitzt. Sie will den 
Bann brechen und geht direkt auf ihr Ziel 
los. ö 

„Die Baronin Medfort iſt heute be⸗ 
ſonders elegant,“ ſagt fie in leichtem Kon⸗ 
verſationston. „Perlen und weiße Hya⸗ 
zinthen find äußerſt poeliſche Attribute. 
Wer iſt diesmal ihr Kavalier? Ich ſebe 
Baron Gerold nicht. Al ſo, ja entſinne 
mich jetzt — er iſt ja wohl nach ſeinem Gute 
gereiſt.“ 

Arno antwortet nicht. Er hört kaum, 
was die Herzogin ſpricht. Seine Augen 
blicken noch immer ſtarr auf das lächelnde 
Antlitz mit dem goldig ſchimmernden Haar 
und den beſtrickenden Grübchen in den runden 
Wangen. Iſt dieſes liebliche, holdſelige Ant⸗ 
litz daſſelbe, das ſich vor wenigen Tagen in 
kalten Hochmuth, ja in offenem Widerwillen 
von ihm gewandt? 

Jetzt begegnen ſich ihre Blicke. Lola 
neigt mit hochmüthigem Lächeln das Haupt, 
während Arno ſich mit kühler Reſerve ver⸗ 


engt. 

„Wer iſt in ihrer Loge?“ wiederholt die 
Herzogin. „Ah, der franzöſiſche Botſchafter, 
dann Lord Randolph und dort hinten Fürſt 
Laritzki. Ich glaube, ein Paar blaue Augen 
können den bis ans Ende der Welt locken, 
und die Baronin beſitzt wirklich hübſche 


Veilchenaugen.“ 
Zu ihrer Erleichterung gebt 


— 


uroßen 


emacht; denn zur auskömmlichen Verſorgung 
er Männer, die bei der Vertheidigung un⸗ 
res Vaterlandes ihre Geſundheit 
ben, muß fteis das nöthige Geld vor⸗ 
man auch nur im 
deutſchen Verhältniſſen 
denken, wenn von amtlicher Stelle 
einer Ehrenpflicht gegenüber 
daß deren Erfüllung 
fähigkeit nicht im ganzen Umfange erfolgen 
Auch der Abgeordnete Schrempf be⸗ 
fürwortete den Antrag auf's wärmſte; er 
naunte ihn einen Appell an das Gewiſſen 


daß dadurch endlich die Löſung 


werde. Der Antrag wurde darauf durch 
einſtimmigen Beſchluß des Reichstages der 
Budgetkommiſſion überwieſen 
hoffentlich zu einem guten Reſultat führen. 
Zuckerkartells 
hat es durchgeſetzt, daß die Abgabe, die das 
Raffinerie⸗Syndikat dem Rohrzucker⸗Syndi⸗ 
kat gewährt, auf 100 Prz. erhöht wird. 
Raffinierte Zucker für den Inlandskonſum 


Zuckerbörſe um 1,10 Mk. 


Die Leitung des 


der Magdeburger 
per Zentuer er⸗ 


Die württembergiſche Ständever⸗ 
ſammlung wurde am Dienſtag vom König 
mit einer Throurede eröffnet, in welcher die 
wirthſchaftliche Lage 
Staatsfinanzen als durchaus befriedigend 
Die Ueberſchüſſe 
betragen 9 Mill. 
Die Staatsausgaben ſeien zwar im Steigen 
begriffen, trotzdem könne der Etat mit einem. 
kleinen Ueberſchuß abgeſchloſſen werden. So⸗ 
daun kündigt die Thronrede die Wiedervor⸗ 
lage der geſcheiterten Steuerreform an. 
züglich der Verfaſſungsreform 
Regierung erſtrebe fort⸗ 
eine Aenderung der Zuſammen⸗ 
ſetzung beider Kammern; allein, ſolauge die 
Meinungsverſchiedenheit einen 
Ausgleich in der Ständeverſammlung ſelbſt 
nicht erfahren habe, ſei von einem Vorgehen 
der Regierung ein Erfolg micht zu erwarten. 
| die Thronrede eine 
Gemeindeordnung an, durch welche die perio⸗ 

der Ortsvorſteher eingeführt 

eine Anzahl minder wichtiger 
Der Hauptfiuanzetat für 1901/3 
erfordert 88, beziehungsweiſe 89 Millionen 
Mark, 5 bis 6 Millionen mehr als ſeither. 
Auf allen Gebieten der Varwaltung kounten 
erhebliche Mehrausgaben eingeſetzt werden. 
das Volksſchulweſen, der 
Straßeubau und die Landwirthſchaft ſind 
Die Vorlage betreffend Auf⸗ 
der Staatsdiener 


Endlich, kündigt 


Die Univerſität, 


beſſerung der Gehälter 
wird dem Laudtage alsbald zugehen. 

Ungefähr 2000 Arbeitsloſe veranstalteten 
in Peſt am Dienſtag, um zu demonſtriren, 
die Polizei nahm zahlreſche 
Verhaftungen vor. 

Nach Meldungen aus dem Haag beab⸗ 
ſichtigt Präſident Krüger, zu Beginn 
nächſter Woche ſich nach Utrecht zu begeben, 
um einen Augenarzt zu konfultiren. 

Ein ernſter Konflikt iſt im engliſchen 
Kriegsamt ausgebrochen. 
Militär⸗ und Zivil⸗Mitglieder des Amtes 
drohen ihre Demiſſſion 
dem nenen Befehlshaber Lord Roberts freie 
Hand zur Reorganiſation des Kriegs⸗Depar⸗ 


Die bedentendſten 


einzureichen, falls 


durch die packende Tragik des Stückes aus 
feiner Starrheit geriſſen. 

Im Laufe des Abends findet eine e 
thümliche Veränderung mit ihm ſtatt. 
Herzogin, die ihn fortgeſetzt ängſtlich be⸗ 
obachtet, bemerkt, daß ſeine Augen wieder 
Glanz bekommen, das der Ausdruck ſeines 
Geſichtes freier, lebhafter wird. 
eine Unterhaltung über das 
Stück beginnt, geht er mit auffallendem 
Jutereſſe darauf ein. 

„Was halten Sie von der Tragödie?“ 
„Die Heldin iſt zwar 
hochmüthig, eitel, vielleicht ſogar herzlos 
Aber verdient fie eine ſolche Strafe?“ 

Arno wendet ihr ſein eruſtes, augenblick⸗ 
lich faſt ſtrenges Autlitz zu. 

„Ja,“ entgegnet er kalt. 
fühlen des Mannes, der ſie liebte. 
Sie verdient kein beſſeres Lobos. 

Beider Augen begegnen 
langen, ernſten, forſcheuden Blick. 

„Die Strafe iſt dem Vergehen ange⸗ 
meſſen,“ fährt er nach einer kleinen Pauſe 
„Sie war hochmüthig; er 
3 ſie .. . Ha! Räche Dich! Räche 

e 


Die Herzogin zuckt zuſammen. 

Sie ſtets dieſe 

jchrecklichen Worte? Sieſerſchreckenmich. Wenn 

ich nur wüßte, worüber Sie grübeln. In 

Ihren Augen leſe ich eine ganze Tragödie.“ 
Er lächelt ein weuig und lehnt ſich 

ſchweigend in ſeinen St 


fragt ſie lebhaft. 


ſich in einem 


(Jortſetzung folgt.) 


tements gelaſſen werden ſollte. Lord Roberts 
hat aber das ihm verliehene Amt gerade 
unter dieſer Bedingung übernommen. Er iſt 
entſchloſſen, mit den bisherigen Traditionen 
zu brechen, oder andernfalls ſein Amt nieder⸗ 
zulegen; er iſt mit dem Kriegsminiſter Brod⸗ 
rick vollſtändig im Einverſtändniß; auch 
dieſer wird bei dem Konflikt nicht nach⸗ 
geben. 

Die Regierung hat den Finauzausſchüſſen 
der beiden dä nischen Kammern einen Be⸗ 
richt über die Verhandlungen zugehen 


laſſen, die bisher zwiſchen Däuemark und 
den Vereinigten Staaten wegen des Ver⸗ 
kaufs der däniſch⸗weſtindiſchen Juſeln 


ſtattgefunden haben, ſowie ein Geſuch von 


17 Kopenhagener Geſchäftsleuten, in welchem 
dieſe um Unterſlützung des Staates dafür 
bitten, daß die Inſeln für das dänische Ka⸗ 


pital fruchtbringend gemacht werden. 5 
Ein pe ſt verdächtig er Erkraukungs fall 


wurde an Bord des von Alexandrien nach 
Beirut zurückgekehrten frauzöſiſchen 
Dampfers „Senegal“ konſtatirt. Die Bro» 
venienzen aus Alexandrien und Port Said 
wurden einer ärztlichen Unterſuchung unter 
worfen. Das Gepäck der Paſſagiere ſowie 


der Schiffsbeſatzung wurde des infizirt. — 


Der rumäniſche Sanitätsxrath ſetzte endgiltig 


eine zehntägige Quarantäne für Proveniezen 


aus Konſtantinopel und Smyrna ſowie für 
alle anderen etwa von der Peſt infizirten 


Ortſchaften in Sulina feſt. Wie die Eiſen⸗ 


bahn⸗Direklion mittheilt, verkehren der Oſt⸗ 
eude⸗Expreß⸗ und der Orient⸗Expreßzug nur 


bis Bukareſt, da ſowohl der Verkehr auf der 
Eiſenbahuſtrecke Bukareſt⸗Konſtanza als auch 


der Verkehr der „Rumäniſchen Schifffahrts⸗ 
geſellſchaft“ auf der Linie Konſtanza⸗Kon⸗ 


ſtautinopel eingeſtellt iſt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Jaunar 1901. 


— Se Majeſtät der Kaſſer empfing geſtern 


Nachmittag den porlugieſiſchen Geſaudten 


Vicomte de Pindella, der ein Schreiben des 
Königs von Portugal überbrachte, und heute 
Vormittag den rumäniſchen Miniſter⸗Präſi⸗ 


denten Carp in Audienz. Später wurde 
eine vom General der Infanterie z. D. von 
Spitz geführte Aborduung des preußiſchen 
Lundes⸗Kriegerverbaudes empfangen 

— Der Kaiſer hat dem Oberbürger⸗ 
meiſter Kirſchuer, dem Mägiſtrat und den 


Stadtverordueten von Berlin am Dienfkag 
je eines der vom Maler E. Döpler d. J. 
ausgeführten farbigen Eriunerungsblätter. 
zur 200⸗Jahrfeier des Beſteheus des König⸗ 
reichs Preußen überſenden laſſen. Das für 
den Oberbürgermeiſter beſtimmte Bild. tft vom, 
Kaiſer eigenhändig unterſchriehen, die beiden 
anderen Blätter zeigen das Faeſimile des 


Kaiſers. 


L Zu Ehren des Prinzen und der 
Prinzeſſin Heinrich von Preußen fand geſtern 
bei dem Reichskanzler ein Diner ſtatt, wozu 
der Vizepräſident des königlichen Staats⸗ 
miniſteriums Dr. v. Miquel, der General- 
oberſt Frhr. v. Los, der Vizeadmiral von 
Diederichs, der Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Amtes Freiherr v. Richthofen, der 
Unterſtaatsſekretär Dr. v. Mühlberg, der 
Direktor der Kolonialabtheilung Dr. Stuebel, 
der Gouverneur Graf v. Götzen, der Geheime 
Legationsrath Dr. Hammann und andere 


Einladungen erhalten hatten. 


— Der ſrumäniſche Miniſterpräſident Carp 


verläßt hente Abend Berlin wieder, um ſich 


zunächſt nach Wien zu begeben, wo er am 
Donnerſtag vom Kaiſer von Oeſterreich in 


Audienz empfangen werden wird. 


— Der Vater des Staatsſekretärs von 
Tirpitz, der Geheime Juſtizrath und Kammer⸗ 


gerichtsrath a. D. Rudolf Tirpitz in Frank⸗ 


furt a. O., vollendete am Montag ſein 90. 
Lebensjahr. Der Staatsſekretär von Tirpitz 
nahm mit ſeiner Familie an der Geburtstags- 
feier in Frankfurt theil. Der Kaiſer hat 
dem Kammergerichtsrath Tirpitz ein Glück⸗ 
wunſchtelegramm überſaudt; außerdem ging 
ihm ein Exemplar des von Profeſſor Doepler 
aus Aulaß des 200 jährigen Krönungs⸗ 


jnbiläums auf Veranlaſſug des Kaiſers bher⸗ 
geſtellten Gedeukblattes zu, welchem der 
Monarch eigenhändig folgende Widmung bei⸗ 
gefügt hatte: „Zum 90. Geburtstage. 14. 
Januar 1901. Wilhelm.“ 

— Der Erſte Bürgermeiſter der Stadt 
Naumburg, Oberbürgermeiſter Kraatz, iſt auf 
fernere 12 Jahre beſtätigt worden. 


— Die Gattin des ermordeten deutſchen 


Geſandten in Peking, Frau von Ketteler, iſt 
aus Newyork nach Deutſchland zum Beſuch 
ihrer Schwiegermutter abgereiſt. Sie wird 
wahrſcheinlich für immer in Deutſchland 
bleiben. Sie empfing, wie aus London ge⸗ 
meldet wird, jüugſt einen Brief des Kaiſers, 
welcher ihr mittheilte, er möchte ſie verſönlich 
empfangen. 

— Zur Frage der Eutfeſtigung von 
Spandan wird gemeldet, daß der Kriegs 


miniſter die Kommandantur von Spandau bes 
auftragt hat, mit dem Magiſtrat auf Grund! 


des eingereichten Bebauungsplaues 


worden, daß eine 


wohnt, gekündigt worden. Die Leute werden 
fortan uur noch theilweiſe auf unbeſtimmte 
weiterbeſchäftigt, da beſondere Anf⸗ 
wendungen zur Inſtaudhaltung der Feſtungs⸗ 
wälle nicht mehr gemacht werden. 

—- Die erſte Berathung der Kaualvor⸗ 
lage wird im Abgeordneteuhauſe nach der 
Abſicht des Präſidenten ſehr bald ſtattfinden, 
nachdem die Druckſachen vertheilt find. 

— Aus Anlaß der 200jährigen Jubi⸗ 
läumsfeier der preuſſiſchen Königswürde be⸗ 
ſchloſſen die Aelteſten der Berliner Kaufmaun⸗⸗ 
ſchaft aus den Mitteln der Korporation eine 
Hohenzollern⸗Jubiläum⸗Stiftung im Betrage 


— In dem Ausſchuſſe der Berliner Stadt⸗ 
verorduetenverſammlung zur Berathung der 
Wohnungsfrage brachte Stadtbaurath Kylie 
maun den Antrag ein, eine Aktiengeſellſchaft 
zum Ban kleiner Wohnungen unter ſtädtiſcher 
Beihilfe zu bilden. 

Abendblätter melden: In der 
geſtrigen Vollverſammlung des Zeutralaus⸗ 
ſchuſſes hieſiger kaufmännischer, gewerblicher“ 
und induſtrieller Vereine ſtimmten von den 
Auweſenden 70 Delegirten 67 für die Noth⸗ 
wendigkeit der Errichtung einer Handels⸗ 
kammer in Berlin. 3 Delegirte nahmen einen 
ablehnenden Standpunkt ein. 


burgiſche Börſenhalle“ meldet: Während die 
mexikaniſchen Häfen von den Dampfern der 
weſtindiſchen Linie mitbedient wurden, be⸗ 
„Hamburg ⸗ Amerika Linie“, 
einem ſchon ſeit längerer Zeit gehegten 
Wunſche des Handelsſtandes entgegen⸗ 
kommend, einen direkten Dienſt zwiſchen⸗ 
Hamburg und Mexiko einzurichten. Wie 
wir erfahren, ſind für dieſe neue Linie zu⸗ 
nächſt drei Fracht⸗ und Paſſagierdampfer in 
Auftrag gegeben, von denen die Reiherſtieg⸗ 
Schiffswerft zwei und die Aktſen⸗Geſellſchaft 
„Bremer Vulkan“ den dritten übernommen 
gat. Die Dampfer werden mit den er⸗ 
forderlichen Einrichtungen verſehen fein, um 
eine größere Anzahl von Kajütpaſſagieren 
erſter und zweiter Klaſſe aufzunehmen. 
Darmſtadt, 15. Jannar. Wie der „Darmſt. 
Ztg.“ aus Petersbunrg gemeldet wird, trifft 
der Großherzog morgen Abend zur Zwei⸗ 
hundertjahrfeier in Berlin ein. | j 


a ne nn nn nn lH 
Zu den Wirren in China. 

Der Beginn der Friedensverhandlungen 
hat von nenem eine Verzögerung erfahren 
durch die Erkrankung Li⸗Hung⸗Tſchangs. An 
ſeine Stelle ſoll neben dem Prinzen Tſching 
ein neuer Friedeusbevollmächtigter ernannt 
werden. Als ſolcher iſt Tſchaug⸗tſchi⸗tung 
anserſehen Prinz Tſching aber hat gegen 
die Ernennung Tſchang⸗tſchi⸗tungs zum 
Friedensbevollmächtigten beim Hofe Eiuſpruch 
erhoben. Priuz Tſching wünſcht, daß Scheug, 
der den Fremden geuehm ſei, zum Bevoll⸗ 
mächtigten ernanut werde. Die Geſaudten 
haben gegen die Ernenunng Tſchang⸗tſchi⸗ 
lungs nichts einzuwenden. 

Li⸗Hung⸗Tſchang iſt wirklich 
leidet nach einer in Newyork eingetroffenen 
Reutermeldung aus Peking an der Bright⸗ 
ſchen Nierenkrankheit. Am Sonutag war] 
eine Verſchlimmerung eingetreten, am Mon⸗ 
tag befand er ſich aber wieder beſſer. 

Eine in Newyork eingegangene Depeſche 
aus Beking vom 14. Januar meldet: Prinz 
Tiching theilte dem Doyen des diplomatiſchen 
Korps mit, daß er und Li⸗Hung⸗Tſchaug am de 
Sonntag das Friedensabkommen unterzeichnet 
haben, aber er glaube nicht, daſſelbe den 
Mittwoch überreichen zu 
können, infolge der Schwierigkeit, das kaiſer⸗ 
liche Siegel zu erlangen, deſſen Aushändigung 
une auf verſönlichen Befehl des Kaiſers er⸗ 


Von den Streifzügen gegen, die Boxer 
meldet Graf Walderſee 
Peking: Kolonne Pawel zurückgekehrt, nach⸗ 
dem Hauptkräfte Suauhna erreicht hatten. 
Detachement unter Major Thiemig (Kou⸗ 
mandeur der Mun. Kol.⸗Abt.) iſt vou Tieut⸗ 
iſt[ſin nach Thſang (95 Kilometer ſüdlich von 
Tientſin) abmarſchirt, 
Banden gezeigt haben. 

Eine weitere Meldung aus Peking vom 
14. Januar beſagt: Die Ruſſen haben heute 
Morgen begonnen, die Bahn den Dentſchen 
Dieſe beabſichtigen, die Bahn 
der Leitung ihrer früheren 
militäriſcher Oberaufſicht zu unterſtellen. 
Nach Meldungen aus Paris erklärte es 
der Miniſter des Aeußern für unrichtig, daß 
beabſichtigt ſei, Pichon ans Peking abzu⸗ 


am Dienſtag aus 


wo ſich räuberiſche 


2 wegen berufen. Pichon habe in keiner Weiſe den 
EN e een an 15 Wuunſch geäußert, nach Frankreich zurückzu⸗ 

in Unterhandlung zu treten. In⸗ kehren, vielmehr e er, i i 2 
zwiſchen iſt bereits auch eine für die Förde⸗ b e 
rung der Angelegenheit wichtige Verfügung 
erfolgt: Es iſt beſtimmt 
Armirung der Feſtung Spandau nicht mehr 
Ferner iſt das Vertragsverhält⸗ 
niß mit ſämmtlichen Arbeitern der Forti⸗ 
fikation, von denen eine Anzahl 


geleiteten heikelen Verhandlungen bis zu 
Ende zu führen. — General Frey iſt ans 
China am Mittwoch nach Marſeille zurück⸗ 
gekehrt und reiſt abends nach Paris weiter. 


Der Krieg in Südafrika. 

Vom ſfüdafrikauiſchen Kriegsſchauplatze 
verlautet aus Kapſtadt, daß 500 Buren den 
Verſuch gemacht hätten, den Waſſerzufluß 
für die Tonwsrider-Station, von welchem der 
Betrieb der Bahn abhängig iſt, abzuſchneiden, 
um den Verkehr zu nuterbrechen. Tous iver⸗ 
Station liegt etwa 110 Meilen von Kapſtadt 
entfernt. 

Ju Piquetberg iſt eine ſtarke engliſche 
Abtheilung eingetroffen. Die letzten Nachrichten 
beſagen, daß die Buren in Calvinig nicht 
weiter vorrücken. f 
Eine Depeſche Lord Kitcheners aus Prä⸗ 
toria vom 14. Jannar meldet: Kommran⸗ 
daut Beyer überſchritt am Sonnabend die 
Eiſenbahn bei Kaalfontein mit ſeiner ganzen 
Mannſchaft und wandte ſich nach Oſten. 
In den Verhältniſſen der Kapkolonie hat ſich⸗ 
nichts weſentliches geändert. Einige kleine 
Burenabtheilungen ſcheinen auf dem Rück⸗ 
wege nach dem Oranje⸗Freiſtagt zu ſein. 
Einige Aufſtändiſche, welche ſich den Buren 
in der Kapkolonie angeſchloſſen hatten, haben 
ſich ergeben 
Ferner meldet Renters Bureau aus 
Kroonſtadt: Läugs der ganzen Bahnlinie 
nach Norden find die Buren ußerſt thätig. 
Verſchiedene kleine Abtheilungen derſelben 
haben in den letzten Tagen die Bahulinie 
überſchtitten.“ Auch zwiſchen Kroonſtad und 
Lindley zeigen ſich häufig Buren. Alle 
größeren Burenabtheilungen ſcheinen ſich 
in ſüdlicher Richtung mit Dewet zu ver⸗ 
einigen. 

Aus Kimberley wird gemeldet, daß etwa 
170 Verdächtige aus Bryburg dort einquar⸗ 
tirt worden ſind. Binnen kurzem werden, noch 
800 Mann dorthin gebracht werden. 

Nach Meldung aus Kapſtadt iſt geſtattet 
worden, daß außer der bereits beſtehenden 
für die Vertheidigung der Johannesburger, 
Minen beſtimmten Abtheilung eine 250 
Mann ſtarke Schutzwache für die Diamant⸗ 
minen des Orauje⸗Freiſtaates gebildet wird. 
Da ſich die Nadfahrerabtheilungen im Front⸗ 
dieuſte bewährt haben, jo werden den 
e Korps Radfahrer⸗Rotten beige ⸗ 
geben. 

Wie das Renterſche Bureau meldet, be⸗ 
abſichtigt das Kriegsamt ſtarke Abtheilungen 
Deomaurpeinzuberufen und uach Südafrika, 
zu entſenden, ſowie mehrere Milizbataillone 


wieder einzuſtellen⸗ 


Ju Sidney find in deu letzten Tagen 
zahlreiche Soldaten flüchtig geworden, da ſie 
fürchteten, nach Südafrika geſandt zu werden. 
Der Oberbefehlshaber hat infolgedeſſen einen 
Tagesbefehl erlaſſen, der für Deſertion eine 
2 jährige Gefängnißſtrafe androht 
Auf Erſuchen des Büegermeiſters von 
Portsmouth, er möge einen Tag zur Ueber⸗ 
reichung des ihm geſtifteten Ehrendegens be⸗ 
ſtimmen, antwortete Earl Roberts, es ſei 
ihm peinlich gefeiert zu werden; während ſo 
viele Leute ſich in bitterem Leid befinden 
und ehe man wirklich dafür dauken könne, 
daß die Wolken, die ſeit mehr als einem 
Jahre die Heimſtätten des Landes verdunkel⸗ 
ten und die Herzen ſo vieler Menſchen be⸗ 
drückten, entfernt ſeien. 


Dan 
Oberpräſident von Goßler befindet 
e de tan RR, e 
eſun un eu. 5 laß: der 
bes une den den Feſtlichkeiten nicht 


„15. Januar. (Verſchiedenes.) b 
. J 
er, um 


burg, wo ſeine Theilnahme an dem Abſchieds⸗ 
eſſen für den bisherigen Landrath von Glaſenapp 


ein Strafaufſchub bis zum Frühjah ] 
worden. — Zur Feier des Krönungsjubiläums 


riedrich I. (4. Oſtyr. Nr. 5) trifft auch Fürſt zu 
92 De hier ein; A hu dez 
Fürſten, der Geueralfeldmarſchall und Burggraf 
Alexander gu Dohun-Schlobitten, it FB. Chef 
aligen Regiments „Alt Dohna“, fetzigen 

5. Grenadier⸗Regiments, „ e zwar vom 
25. Februar 1728. Wie 


eine Erhöhung der Tarife auf den Manke 8 N 


Vorſitz des Konſiſtorialpräſidenten Meyer fand 
De Jannor beim könial. Konſiſtorinm eine ge⸗ 


. 


ana ent die Vermuthung nahe, daß ein der reichen Programms brachte eine Reihe wirkungs⸗ 


— . —— 


— . 


t i es weſtpreußiſchen Kon⸗ſorſchungen ſind im Gange, wer die Kleidungs⸗ 
Morlans und beg Provinzial, Sung dakvorſtandes ſtücke an ihre Fundſtelle gebracht hat. Fortgeſetzt 
att. — Der neu gegründeten Kirchengemeinde finden Vernehmungen ſtatt. Heute Nachmittag 
Kladau, Diözeſe Danziger Höhe, Bi ans dem wurden die Freunde des Winters zwecks Rekog⸗ 
ilfsfonds fir ſandeskirchliche Zwecke 80000 noszirung des Mantels zur Staatsauwaltſchaft 
Br als Dotationskapital zur 2 2 Feige Sn; e eee ee u 0 
. : erwleſen worden.] ſtimm q SE 

eee von den Behörden mit der größten Verſchwlegen⸗ 
heit vorgegangen. 


Lokalnachrichten. 


ſtand im Stadtbauamt Termin au zur Lieferung Bo für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
von Chauſſeeſteinen bezw. zur Aufuhr ſolcher Ochſen: 1. | ede Jeb et, böchſten 
a 


Steine von ſtädtiſchem Gelände. Für die Chan⸗ re alt — bis —; 
ſſeen Leibitſch, Gramtſchen und Sehde find 19002. ſunge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ehm Feldſteine zu liefern, es forderten Groſſer]ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
690 bezw. 7,50 Mk., Soppart 6,50 Mk. bezw. und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge⸗ 
7 Mk. pro ebm je nach der Abliefernugsſtelle.] nährte jeden Alters — bis —;:— Bullen: 1. voll- 
Für Anfuhr von 1339 ebm Feldſteinen und 740 fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis — 2. 
cbm Kies von ſtädtiſchem Gelände rs Fort Fried⸗ mäßig genährte jüngere und gut genährte ättere 
ote abgegeben. | — bis —; 3. gering, enährte 47 bis 51. — en 

9 feiſchlge ausgemäftete Färjen 


e: 1. vo 


( üngere Kühe und Färſen — bis —; 4. mäßig 
Der ſich außerdem noch als Buchdrucker, Begründer einer | Herr Gutsbesitzer Zeyſing Neuhof, — Bei einer in genährte Kühe u. Färſen 45 bis 47; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 42 bis 44. — 

aßtkälber (Voll milchmaſt) 


; ö 8 53; 4. ältere, gering ge 
der | erregbarer Hauptſtadt eine ſolche Begeiſterung für] bekannt“ In einer ganzen Reihe von Fällen 2 Kälber (Freſſer) 87 bis 43. — Schafe: 


erg wie aus dem Spinde genommen, und weder eg 16. Januar 1901. 


onogramm ift aber herausgeriſſen. Der Winkel.] heute, Mittwoch, abends 9 Uhr in der „Kulm⸗ 
"Zi uden wurde, iſt gegen Dem | bacher“ (Schulz) eine Sitzung ab. 
4 ine Air Verſchlag, der die Front > Gr ein llige Feuerwehr.) Die iz ie 


Telegraphiſcher Berliner Börienbericht. 
116. Jan. 15. Jan. 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruffiſche Bauknoten p. Kaſſa 216 —25 210 30 
Warſchan 8 Tage . . 216 10 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 84 — 95 84—95 
Pren ide Konſols 3%. 86 7088 


Preußiſche Konſols 3%, / 9710 | 96-90 
reußiſche Konſols 3¼ 3 . 1 97--00 | 95-90 


entſche Neichsauleſhe 3% . I 87-10 | 86--90 
zung, der Staatsanwaltſchaft und der Polzei e8|ftatt, welche ſehr zahlreich beſucht war. Bei der d. Mis. im Felskeiſchen Lokal in Gramtſchen. Es Dent che Nec sanleik 327, °), 974098. 90 
den Thätern bezw. Mithelfern gelingen konnte. Berathung der Statuten entſpaun ſich eine längere] findet Umzug durch das Dorf, Theateraufführungen, Weſtpr. Pfandbr. 3%, nenl. U. 83-90 | 84-25 
ch der verrätheriſchen Kleider au entledigen?] Debatte darüber, ob der Verein auch gegen Wechſel] lebende Bilder und Tanz ftat Weſtör Wfaudbr.5¼ % „ „94 30 | 94-40 
Wäre Konitz eine Großſtadt, in we cher das eilige Geld verleihen ſoll. ach längerer Berathung —————ů ů —— —— —— Vo enter Pfandbriefe 3% % 195 50 I 95 50 
Haſten und Treiben in Handel und 1 — den] wurde dies abgelehnt und beichlofien, daß ſich der Theater Kunſt und Wiſſenſchaft 5 4% 101 60 10160 
einzelnen Meuſchen, ſein Thun und Laſſen vor den] Verein nur mit dem Erwerb, Bebauung und Ver⸗ 5 . Seng fandbriefe 4¼ % 97 00 | 96-86 
fe , ß flere Sänner) Salkelannne 2, | 81 | 6-2 
unte eine Erklärung für die negativen Reſultate ern, ſowie mit Ann j 3 alten age - — 
der Auftlärungsbeſtrebungen leichter eunden] Depofiten befaſſen ſoll. Der Name ber Kaſſe ſoll[ Albert Niemann feiert heute ſeinen undizt. de m v. 1804 4% . | 74-80 | 74--30 
in Diakon. Kommandit⸗Autt elle 177 —90 177 40 


werden. Doch dem verhältnißmäßig ſtillen lauten: „Bau-, Konſum⸗ und 8 70. Geburtstag. Die Blätter gedenken des 


„ da 
und kleinen Städtchen Konitz ein unker derartigen] Geuoſfenſchaft mit beschränkter Haftpflicht egen] Tages mit Erinnerungsartikeln. Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 1210-00 1209-50 
1 


r 
ü Sgeführtes Verbrechen ſolauge un⸗ 100 en verpflichteten durch Unterſchrift, 0 9 „9 e 7 
3 iſt geradezu räthſelbaft. ——— 216 Witalieber. den Auſſichtsrath 1 ee ? 1 — 
All Maurerpolier Bacz⸗ Mannigfaltiges. Ut⸗ 


u erinnert daran, daß Bürger⸗ wurden gewählt die Herren 


„die Hilfe der wackeren $o- | manski, Redaktenr Breſski, Buchdruckereibeſitzer Nordd. Nredſtaufialt⸗Aktien, 1180 1115-80 


Thorner Stadtauleihe 3¼½ % — — 


A i März. 81 81°) 
ie ſich erboten, die Stadt bezw. die Straßen ab⸗ Dr. Jaworowicz, Maurer Lipka Pfarrer Odrowekl, ſchen Armee iſt gegenwärtig unzweifelhaft Seren goto fun ie 7 

zuſperren und die Häuſer ſämmtlicher Einwohner] Kaufmann Koczwara, Kaufmann Piskorski, ik bei der . en ode Gade 50 eee ee wii er 285 
Auer gründlichen Durchſuchung zn unterziehen.] Schneidermelſter 8 Bauunternehmer Stra⸗ Korps⸗Regiment 5 u Potsdam ftehende Soldat „ Naa 188-00 15900 
Das Blatt bemerkt dazu: Wäre der Bürgermeifter | szewski und Buchbändler Bablodi. Den Satzungen] Korps⸗Regiment i „F VEPERFLETE U KREPREEN 11:39. 

iet geunützigen wohlgemeinten Rathſchlage] gemäß hat der gewählte Auſſichtsrath den ge- Paplich. Dieſer hat nämlich die ſtattliche] Noggen Jar Sa ge — = 
Die "Seutiche Bin SH a 5 ſchäftsführenden n — — & Größe von 2,08 Metern 5 re Der 2 3 1 d 2 14150 
” 5 2 ord⸗ — oir se der e uer änger. i tpreußen gebürtig. — u 2 Hark char. BER ie 141—50 141 —50 

r e VBant Diskont 6 pät, Lonibardainshuh 6 pet. 


Art und Weiſe erklärlich iſt, in der die schreckliche end bei ihrer e. (Selbſtmord.) In Dresden hat ſich 
Blutthat zehn Monate hindurch cdl Berfeite a ere Peter Im. Artushpfe baten mit mit dem Dienſtgewehr ſeines Burſchen ein 
It iſt. Sang und Klaug“ führten ſich die beliebten jnuger Offizier erſchoſſen, der ſich in der 
Sylveſternacht gegen Polizeibeamte vergangen 
hatte. 
(Brillanten ⸗Diebſtahl.) Aus 
Pforzheim, 11. Jauuar, wird dem „Schwäb. 
Merkur“ berichtet: Geſtern Nacht wurde 


Berlin, 16. Jannar, (Spiritusbericht.) 70er 
44,70 Mk. Umſatz 8000 Liter, 50er loko —,— Mk. 


asberg, 16. Jannax. (Getreidemarkt.) 
102 inländiſche. 60 ruſſiſche Waggons. 


nn ————KB——ͤ—Ü—KÄ—— bb 8—8—8——— 
Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗Couraut. 
(Ohne Verbindlichteit.) 


d 
berg gebürtig, der bei der Fremdenlegion in Ber ſprechen. Dieſe 
labbes diente und jetzt anf der Wanderſchaft iſt. 288 Wie & 


babe ihm erzählt, er wolle, anſtatt von den Vor⸗ 
en bel Lebrücken zu laſſen, nach Deutſchland ] gezeichnet vortrug, brachte dem Sänger ſtürmi⸗ 
€ 


vom 
2 bisher 
ber Aadeen in um ben in Gemeinſchaft mitſſchen Applaus und erwarb ihm die Gunſt aller Bro 80 Kilo oder 100 Pfund “N, ö 
n 


fahndet. 


einem Anderen in der Trunkenheit veriihten Mord] Beſucher. Es folgte ein Vortrag ernſten Cha⸗ N Ita Dt | Maıt 
an Winter in Konitz zu ſühnen. Der Name des rakters. Mit tlangſchöͤner lee Stimme fang (Liebesdram ae.) Ju einem Abtheil Meidengries r. . 140 14,40 
Mörders iſt unbekaunt. Er dient in der 25. Kom⸗ Herr Strube das bekannte, warm aniprechende | erjter Klaffe des Gotthardt ⸗Schnellzuges] Weizengries Nr. 2 | 13,60) 13,40 
pagnie des erſten Regiments in Belabbes, Pro⸗ Lied: „Es können Menſchen dich verlaſſen.“ „14,80 14,60 


gebürtig aus Konſtanz, und die 17 Jahre ne 


wurde der Kaufmaun Dreſſel, 30 Jahre alt] Kalſeraus 100000 e 
Weizenmehl 00 weiß Band 11.40 11,20 


Ich bin ein Baſſiſt.“ Mit Leichtigkeit ſchlug der alte Margarethe Günther, gebürtig aus Weigenmehl 00 gelb Band. 11.20 11,— 

leitet.“ Dieſe ſo ſenſationelle Nachricht tiſcht das ler das tiefe & an. Der iaende Solo | Halle a. S. als Leichen aufgefunden. Der 3 te! 8.— 7,80 
Berliner Tagebl.“ feinen Leſern an ziemlich ver⸗ſcherz „Soweit find wir jetzt“ das Herr Panl, Tod war durch Revolverſchüſſe herbeigeführt. Weiden 1 * 5.20 3.20 
ſteckter Stelle auf, und zwar ohne jeden Kommen⸗ deſſen Mienenſpiel von draſtiſchſter Komik ift, (Zu folge einer Etploſion) in Noa n e. . 5,90) 5,20 
tar! Es dürfte auch ſeine aeioithtigen Griiude erntete fe miſchen Applaus, ere tfabrik Lond 5 9 au 80 „S e e I 
hierfür haben. Denn daß fich ein denkender Leſer Künſtler zu einer Zugabe verſtehen mußte. Wir | einer Hutfa rik zu London wurden zehn Per⸗ . eınBe r 2820| 920 
eine ſolche Ente aufbinden ließe, glaubt das Blatt | batten ſodaun Gelegenheit, das virtnoſe, geradezu ſonen getödtet und mehrere verwundet. Roggenmeg IN 22 m 
doch ſelbſt nicht. In der Trunkenheit dürfte wohl | phänomenale Aber fe bewundern, mit dem der (Selbſtmord auf See.) Der Nord⸗ Konimis-Mehl Rei 820 
ſchwerlich ſemand ein jo fein ausgeklügeltes und] Juſtrumentaliſt Herr Roboy die einfache Munde deutſche Lloyddampfer „Köln“, der Sonntag|HongenScuot nn g 8⁰ 
nach jeder Richtung vorbedachtes Verbrechen au au. Parmonika haubhabte. Wundervolle Töne ent. Nacht in Newyork ankam, berichtet, daß am Noggen⸗ l . 8 15 8.— 
führen imſtande ſein unter ſo ſorgfältiger Ver⸗ lockte Herr Rodoh dieſem ſonſt doch nicht gerade 9 am, berichtet, daß ar Ges aut r. t m 5,40 
ung aller Spuren. Die judenſchützleriſchen] fhönen Inſtrument. Beſonders gefiel uns der|3. Januar die Salonpaſſagiere Ednard Her⸗ en when | ‚70 13,70 
Beier bo 7 mit ſolchen Nachrichten nach Eu Vortrag des weichen, entzückenden St mann und deſſen Gattin aus Attenbruch Ger 15 5 5 Nr. 8 4120 1122 

1 A * * * N 72 2 - A «. #5» .- r 

rg ad BeltERD Eure ch HN 2 5 705 bes anfange Selbſtmord verübten, indem ſie über Bord] Gerſten⸗Graupe Nr. 4 10,20 10.20 


ſprangen; fie waren nach Chicago unter- Gerſten⸗Graupe Nr. 5 970 9,70 


Gerſten⸗Graube Nr. 3 920 920 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 18. Januar 1901. 
Altſtädti v li Kirche: Vorm. 9 
eee F 
Neuſtaͤdtiſche evangeliſche Kirche; Vorm. 9%, Uhr 
ur 200 jährigen Jubiläumsfeier des preußlſchen 


ichen Strapazen müder Abenteurer den voller Vorträge. Das ulkige, humoriſtiſche Bot wegs. » „Gr „ 

Nad 10 ne nal aue Derartige Gelbft- | pourt „Berliner Singpsgel! der Herren Strube (Der gebildete Shufteriunge)| Gerſten-Grge d. 1 10, 10.— 

4 and 15 5 rung an das denutſche] Hippel, Paul und Müfter fand beifälliaſte Auf⸗ Fran Meeſterin, das is wohl Cykiopenſuppe?“ Gerſten⸗Grütze Nr. 2 950 go 

8 a mu ve 21 8 ee Alias gilt von, DE 2 „Wieſo?“ — „Sie hat nur en eeuziges]Gerſten⸗Grütze Nr. 83.920 920 

7 ene „Stubeubohuer Franz“ des Her: h 3 „Qi - 2 

er ne ole Nach von Aer Both Glanzpunkt DeB ea 28 > cat Doge! Ser en gachmehl A. me 

N ouri = — 1 7 — 8 Fre ’ — 

gei e, die dahin geht, ein jetzt a: nn wirkungsvoff n We trag brachte. und das Nelleſte Nachrichten. an . 5.40 5,40 

genen b de chemali⸗ tb Um. Beihnarhtsabend". Da Nürnberg, 15. Jaunar. Johann. Faber Bu e 1 Nn 

gen Legionärs wird hier aber kein Gewicht beige⸗ Köchin Karoline wohlberbienten Beifall ende: der Begründer der bekannten Bleiſtiftfabrik, Buchweizengrüze n el 15.50 
meſſen. Der Mann hat bereits vor einiger Zeit] rung vorbehalten“ ſteht unter dem Programm. 


iſt heute geſtorben. 
London, 16. Jaunar. Nach einer Mel⸗ 
dung der „Daily Mail“ aus Prätoria er» 


Weiter wi 18 Konitz vom Dienſtag ger verunglückte Stenerreklamation“, ein effektboller ſatzung von 23 Mann ergab nachdem 
ſchrieben: Mn Be a a ſteht 3 28 Schluß der Soiree. Es war zwar ſchon ein — lich önigthums: Superintendent Waubke. 
nächſten Tagen entgegen, an denen der Mörder / nach 11 Uhr geworden, aber er hätte man 5 Die G Evangeliſche Kirche zu Podgort: Vorm. 10 Uhr Feſt⸗ 
die letzten Nleidungsſtücke der sivilifivten Welt noch länger bei den trefflichen Kinſtlern geweilt waren. er efangenen wurden nachher] " ntfegpienft zur Feier des Krönungsiubiläumg: 
ins Geſicht ſchleudern wird. Es ſehlen alſo nur] und ihren Vorträgen gelauſcht. Der Erfolg des wieder lanfen gelaſſen. farrer Endemann. 


tiefel, die Strümpfe, Hemd, ev: geſtrigen Abends ſichert anch für heute den be⸗ e... Eu. Schule zu Negenela: Abends 7 Uhr Bibel⸗ 

ri du, L Vorhenid, O Ranſchetten, liebten Sängern al volles Haus, Bei dem köſt⸗/ end für den Sunate: Heine. Wartmann ir dern. undes Pfarrer udemann. 8 
Schlibs und Kragenſchoner, Dann allerdings noch lichen Humor der Stetter findet jeder die Werten, 16. Jannar. (Städtiiher Jentralpieb⸗ == 

das Monogramm aus dem Ueberzieher. Befon- prächtigſte Unterholtung. 58°.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 17. Januar: Sonn.⸗Aufgang 8.05 Uhr. 

ders würde die Auffindung des Hemdes, der — (Submission) zur Lieferung von Felde Verkauf ftanden: 712 Rinder, 2158 Kälber, 938 Soun.⸗Unterg. 4.16 Uhr. 
Rragentheile und Unterhoſen von ſehr wich ue ſteinen und Anfuhr derſelben zu den ſtädtiſchen] Schafe, 10168 Schweine. Bezahlt wurden für 100 Mond⸗Aufgang 5.14 Uhr. 
Bedeutung ſein. Die umfangreichſten Nach) Chauſſeeausbeſſerungen. Hente Vormittag 11 Uhr! Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtaewicht in Mark Mond⸗Unterg. 1.21 Uhr. 

m 2 > 


ri. 


en ren — 


ſchäften thätig geweſen, 
per 15. Januar oder ſpäter Stellung 


Bekanntmachung. 


Die im Jahre 1881 geborenen, im 
Regierungsbezirk Marienwerder ge⸗ 
ſtellungspflichtigen jungen Leute, 
welche die Berechtigung zum ein⸗ 
jährig ⸗ freiwilligen Militärdienſt zu 
erlangen beabſichtigen, haben ſich bei 
Vermeidung des Verluſtes dieſer Be⸗ 
rechtigung in Gemäßheit der Vor⸗ 
ſchriften unter 3 des 8 89 der 
deutſchen Wehrordnung vom 22. No⸗ 
vember 1888 ſpäteſtens bis zum 1. 
Februar 1901 bei der Königlichen 
Prüfungs⸗Kommiſſion für Einjährig- 
Freiwillige in Marienwerder zu 
melden. 

Ueber die Art und Faſſung der 
dieſer Meldung beizufügenden Ur⸗ 
kunden wird im dieſſeitigen Militär⸗ 
bureau, Rathhaus 1 Treppe, 
während der Dienſtſtunden jederzeit 
Auskunft ertheilt. 

Thorn den 14. Januar 1901. 

Der Zivilvorſitzende 
der Erſatz⸗Kommiſſion des 
Stadtkreiſes Thorn. 
Kersten, 
Erſter Bürgermeiſter. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Am Abend des 18. d. Mts. 


General-Vertretung. 


Wir übertragen für Thorn und Umgegend 
einem in der Kolonialwaaren-, Drogen- und 
sonstigen einschlägigen Kundschaft gut einge- 
führten gewandten 


Vertreter 


von tadellosem Rufe unsere General-Vertretung. 
Reflektanten belieben ausführliche Offerten 
einzureichen. 


Deutsche bognac- Compagnie 


Löwenwarter & Cie., 
Commandit- Gesellschaft, Köln a. Rh. 


| Billige 
Buchhalterin, 
ee Schuh waaren. 


ſchäft oder Mühlenetabliſſe⸗ 
Wegen Aufgabe meines Ladenge⸗ 


ment thätig geweſen, und 

mit Abſchlüſſen vollſtändig ei 

vertraut iſt, findet vom I geichältes verkaufe ſämmtliche, 

I. Febr. oder 1. April d. 33. gröſttentheils in meiner Werk⸗ 
ſtatt angefertigten Schuhwaaren, 
da ich den Laden in kurzer Zeit räumen 


dauernde Stellung. (Gehalt 
muß, zu jedem nur annehmbaren 


100 Mark monatlich nebſt 

einemZimm. als Wohnung.) 
Preiſe. Beſtellungen nach Maaß, 
ſowie Reparaturen liefere wie bisher 


Dampfmahlmühle 


wache ſtationirt. 
Thorn den 16. Jannar 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


1 „ i Ausführung in 
Bekanntmachung. Briesen wr. I Hrseter Fes, gelen hren mit 
Bei der diesſeitigen Verwaltung Sand, F. Brien & Co. Schiebefenſter billig zu verkaufen. 


ſind zwei Nachtwächterſtellen 
möglichſt bald und ſpäteſtens bis 
zum 1. April er. zu beſetzen. 
Das jährliche penſionsfähige 
Einkommen jeder einzelnen Stelle 
beträgt 300 Mark neben freier 
Wohnung. 
„Herner bezieht jeder Stellen⸗ 
inhaber noch ein feſtes nicht 
färbte deni Nebeneinkommen 
ür die Reinigung der Straßen 
reſp. Bedienung der Straßen⸗ 
beleuchtung je 200 Mk. jährlich. 
Probedienſtzeit 6 Monate; bei 
zufriedenſtellenden Leiſtungen Er⸗ 
höhung des Einkommens nicht 
ausgeſchloſſen. 
Nüchterne und zuverläſſige Bes 
werber wollen ihre Geſuche nebſt 
eugniſſen und ſelbſtgeſchriebenem 
ebenslauf bis zum 15. Februar 
d. Is. an uns einreichen. 
Zivilverſorgungsverechtigte Be⸗ 
werber erhalten Vorzug. 
Podgorz Wpr., 12. Januar 1901. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


. Harke. Gerechteſtr. 27. 


26000 Mark Die noch vorhandenen 

„ e. j 

il Geſchäfteſtele dieſer Zeitung. , Reſtbeſtinde 
45000 Mark meines Waaren⸗ Lagers 


werden jetzt 


Goppornikussir,. 9 


für jeden nur aunehme 
baren Preis weiter aus⸗ 
verkauft. 


J. Biesenthal, 
Coppernikusſtr. 9. 


Wegen Todesfalls 


iſt ein in guter Kultur bef. in der 
Thorner Niederung gel. 


Grundſtück 


von 140 Morgen mit ſehr guten 
Wieſen und bedeutendem Kämpenan⸗ 
theil ſofort preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Gefäll. Anfragen an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


ein Garlengrundslück 


Das Atelier 
für 
Am 8. Februar: d. Js. findet] in Moder, T 5, iſt unt 8 ii 
auf Sn ea dei bon 1 1 Damen Kostüme 
von 8 Uhr vormittags bis 3 Wwo. Schäfer. führe ich 
nad) wie vor weiter. 


J. Strohmenger, 
Gerberſtr. 18, I. 
Nan Nm.. 


Uhr nachmittags Gefechtsſchießen 
mit ſcharfer Munition ſtatt. 

Die Abſperrung des Gefahr⸗ 
bereichs wird durch Schließen 
der Sperren in der üblichen 
Weiſe erfolgen. 


Pommerſches Füſilier⸗ 
Regiment Nr. 34. 


* * 
Jüngere Penſſonär gesucht 
in feinem Hauſe zu 2 Gymnaſiaſten 
von 15 und 7 Jahren. Antritt zum 
1. April. Augebote unter A. 8. 
poſtlagernd Thorn I erbeten. 


® 
1 Verkäuferin, 
die mehrere Jahre in größeren Ge⸗ 
mit der 
Schneiderei vollſtändig vertraut, ſucht 


Einen 5 jährigen 
Fuchsmulluch, 


5 Fuß 7 Zoll groß, hat zu verkaufen 
C. Stoyke, Jablonowo 
Ein gut erhaltener, moderner 


Selbitfahrer 


ift preiswerth abzugeben bei 
ge 0 5. Dietrich & Sohn. 


Kleider 


werden gutſitzend zu 4 u. 5 Mk. ge 


3 9 s000000000000000% 
arbeitet. Thurmſtr. 12, III. links, Strümpfe 


gegenüber der Gasanſtalt. lden Sie benen dag 8 
7 E ird er alten Sie adellos geſtri und alt 
Wäſche, e n de e g in der meh. Stenmpf 
plättet bei Frau Hanke, Strickerei 
Tuchmacherſtr. 10. F. Winklewski, Thorn, 


Sehr ſchönen, zarten, ſelbſt ein⸗ Gerſtenſtraße. Nr. 6. 


gemachten 
Sauerkohl, 
a Pfund 10 Pfg., Zentner 8 Mark. 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Um zu räumen: 


Rothkohl Ztr. 3 Mk. 


Ad. Kuss. Schillerſtr. 28. 


len trockenen Torf 
4 Mk., 10,50 Mk., liefert frei Haus. 
Gustav Becker, Schwarzbruch. 


le. Konfer 


Gemüſe⸗Konſerven, 


neee Pachung 


owie 


hieſige Konſerven 


von Gasimir Walter, Mocker, 
10 Prozent billiger, 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 
Grembotzyner Molkerei⸗Zutter 


täglich zweimal friſche Sendung 
empfiehlt A. Kirmes. 


Fele Preißelbeeren, 
Senf⸗ und Dillgurken 


empfiehlt 
J. Stoller. 


Ein Wohnung, 4 Zimmer und Zu⸗ 
behör, auch getheilt, zum 1. April 
zu vermiethen. 

Mocker, Rayonſtraßſe 19. 


; 2 

Als Ftiſeuſe i 

empfiehlt ſich den geehrten Damen 
Franziska Szums ka, 
Mauerſtr. 32. 2 


0 


als Verkäuferin, oder erſte Arbeiterin 
in einem größeren Atelier. Gute Zeug 
niſſe und Referenzen ſtehen zur Seite. 
Gefl. Angeb. b. u. ©. G. 100 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Geühle Wäsehenäherin 


für Oberhemden 


findet dauernde Beſchäftigung in dem 
Wäſche⸗Geſchäft von 
Julius Grosser. 


Ein Einkassirer 


und z wei 


Nähmaschinen-Reisende 
finden dauernde und lohnende Stellung 
im Nähmaſchinen⸗Geſchäft 

Bernstein & Co., 
Heiligegeiſtſtr. 12. 
Für ein feines Zigarren⸗Geſchäft 


wird ein Lehrl ng 


gejucht. Anerbieten unter A. 700 
au die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Zwei Lehrlinge 
von ſofort geſucht. 
Fleiſchermſt. Herrmann Rapp, 
Schuhmaderftraße 17. 


Lehrling 
zur Tiſchlerei kann ſich melden bei 
D. Körner, Bückerſtr. 


Zu kaufen geſucht 


gut erhaltene Hohelhank. 


Angebote mit Preisangabe an 
Lontz, Maurermeiſter, Argenau. 


Uniformen 
in tadellofer Ausführung 
C. Kling, Breiteſtr. 7, 


Eckhaus. 


Tohnzahlungsbüdher 


ährige 
re Aan Dr Lebens. 


jahres, B. G. B. 8 1,4) 


Thorn. 
Chemiſche Schmierſeife 


Fix. 
Nur allein in der Drogenhandlung 
von Adolf Majer. 


0 * ＋ 1 
2 möblirte Zimmer 
mit 0 u. Burſchengel. auf 
Wunſch volle Penſion z. verm. Ja⸗ 
kobsſtr. 9, I. 
1 kleines möblirtes Zimmer von 
ſofort billig zu vermiethen 
Gerſtenſtr. 6, I. 


Möblirtes Borderzimmer 


zu vermiethen. Bacheſtr. 10, pt. 


MOB. Zimm. z. v. Tuchmacherſtr. 14. 


Sonnabend den 19, d. Ats. 
Croͤffnung 


der großen internationalen 


hunsi- Auslellung 


Breitestrasse Nr. 26. 


1 Kinderbettſtell mit Matratze 
zu verkaufen. 
Altſt. Markt 20, II. 


Wohnung, 
2—3 Zimmer u. — pt., oder 
1. Trp., zum März / April geſucht. 
Genaue Anerbieten unter A. B. an 

die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
N öbl. Zimmer, mit auch ohne 
Burſchengel., ſof. zu vermiethen 
Strobandſtraße 20. 
2 eleg. möbl. Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen. 

Schillerſtr. 6, II. 
Möbl. Zim. z. verm. Hoheſtr. 7, pt. 
Kl. m. Zim. z. v. Gerechteſtr. 25, IL 
Möbl. J. b. 3. verm. Wiſhelmplaß 6. 


Gerechteſtr. Nr. 30 


iſt der neu ausgebaute 


große Eckladen 


nebſt angrenzenden 4 Räumen, zu 
welchen noch von der Zwinger ⸗Str. 
aus ein beſonderer Eingang führt, 


nebſt 
8 großen Kellereien 
und großem Pferdeſtall 


zur Ausſpaunung, 
von ſofort preiswerth zu vermiethen. 
Näheres bei 


J. Biesenthal, 


Ein Laden, 


der Nenzeit entſprechend eingerichtet, 
nebſt anhängender Wohnung, in 
meinem Hauſe Schuhmacherſtraße 23 
per 1. April oder früher zu ver⸗ 
miethen. Carl Sakriss. 


Laden 


in beſter Lage Thorns, Breiteſtraſſe 
46, in welchem ſeit Jahren ein 
Drogerie- und Parfümerie ⸗Geſchäft 
mit beſtem Erfolg betrieben wurde, 
iſt vom 1. April 1901, eventl. 
auch mit Wohnung zu vermiethen. 
8. Soppart, Bacheſtr. 17, I. 


Laden 


mit auch ohne Wohnung ſofort oder 
vom 1. April z. verm. Zu erfragen 
Marienſtr. 7, 1. 


Zu bermiethen. 
Brombergerſtraße 60: 


1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube⸗ 
hör mit Badeftübe, im Hochparterre. 
Friedrichſtraße 10/12: 
1 großer Laden mit anſchließender 
Wohnung von 3 Zimmern und Küche 

und 5 hellen Keller. 

1 Laden, mit auch ohne Wohnung. 
Albrechtſtraße 6: 

die von Herrn Hauptmann Briese 

innegehabte 5 zimmerige Wohnung 

von ſofort und vom 1. April die 

Hochpt., 5 Zimmer ꝛc. 


Albrechtſtraße 4: 


1 vierzimmerige Vorder + . Welt 
in der 3. Etage vom 1. ri 


1. 

Wilhelmſtraße 7: 
2 hochberzihaftliche Wohnungen 
mit ar heizung vom 1. April 
1901. 1 dreizimmerige Wohnung im 
Souterrain mit Zubehör und 
Heizung von ſofort. Näheres durch 
die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 


Verwalter des 
Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 


Herrſchafll. Wohnungen, 


6 Zimmer nebſt Garten, Burſchen⸗ 
gelaſt und Pferdeſtall, in ſchöner 
Lage, von ſogleich zu vermiethen. 


Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49 
ine größere 


Parterte⸗Wohnung 


für 500 Mark zum 1. April er. zu 
vermiethen. Zu erfr. Baderſtr. 26, 
2 Treppen hoch, bei Neuber. 


Herkſchaflliche Wohnung, 


9 Zimmer und allems Zubehör, zu 
vermiethen. F. Wegner, 
Brombergerſtraße 62. 
Kleine Wohnung, 144 Mark. 
Araberſtraßſe 3, part. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


iethen: 
ages See fr 80 Matt, 


Wohnung 


vom 1. April, 4 Stuben, Alkoven u. 
allem Zubehör, auch eine kleine 
Wohnung zu vermiethen. 

H. Schmeichler, Brückeuſtr, 38. 
Eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Zu⸗ 
behör, Baderſtraße 2, I, von ſofort 

zu vermiethen. Zu erfragen 
Araberſtraße 14, I. 
L elegante Vorderzimmer eventl. 
mit Burſchengelaß und 1 kleine Hof⸗ 
wohnung vom 1. April zu verm. 
Neuſtädt. Markt 12. 


Wohnung, 


3. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche 
und Zubehör Gerſtenſtraße 16 zu ver⸗ 
miethen. Gude, Gerechteſtr. 9. 


Wiellienitr. 89, I, 


herrſchaftl. Wohnung, 5 Zim., Balkon, 
Badezimmer, Mädchenzim., reichlichem 
Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtall, 
Wagenremiſe ſofort oder 1. April zu 
vermiethen. 


Eliſabethſtr. 5 


ein Laden mit Wohnung zu 
vermiethen. A. Wiese. 
ypgelltenitenhe 137 iſt die I. 
Etage, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Kabinet und Zubehör, vom 1. April 
billig zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt 2 Treppen. 
2 immer, Kabinet, Entree n. Küche 
nebſt Zubehör zu vermiethen. 
Culmerſtr. 11. 
hung, 4 Zimmer und Zubehör, 
Strobandftraße 6, an ruhige 
Miether vom 1. April 1901 z. verm. 


Friedrichſtraße 8 


iſt eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Alkoven, Eutree, Küche, Mädchenſtube 
und Zubehör ſofort zu vermiethen. 
Näheres beim Portier. 


| 


ee 
1 Etage 7 Zimm., oder 2. Etage 
+ 6 Zimm,, iſt vom 1. April d. Js. 
zu vermielhen Brlickenſtraße 17. 
Kwiatkowskl. 


1 Pferdeſtall 


ſofort zu vermiethen 
A. Kirmes, Eliſabethſtr. 


ahnung, 
Schulſtr. 15, 3 Etage, beſtehend aus 
3 Zimmern, nebſt Zubehör an ruhige 
Miether per 1. April 1901 zu verm. 
Soppart, Bacheſtr. 17. 


Eine herrschaftliche Wohung, 


1. Etage, mit reichlichem Zubehör, iſt 
vom 1. Dezember er. zu vermiethen. 
Zu erfragen Katharinenſtr. 10, pt. 


3 Wohnungen 


nebſt Zubehör per 1. April oder 


eine für Mark, 
eine für 180 Mark 


Garl Sakriss, Schuhmacherſtr. 
1. Etage, Schillerftr. 1 

4 Zimmer, Küche vom 1. April zu 

verm. Näheres Altſtädt. Markt 27, III. 
Pt. = Wohnung 

3 Zimmer, helle Küche und Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen. 

Bäckerſtraße 12. 


Mauerſtr. 36 


zum 1. April eine Pt. Wohnung 
3 Zimmer mit Zubehör zu verm. 


Wohnungen 
von ſofort oder 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen Marienſtr. 7, I. 

dl. Wohnung, 2 Zimm., hell. 
a n. v. Ausf, Weichſel, ſowie ein 
so 1. April z. v. Bäckerſtr. 3. 
Z. erfr. unten. 

ohnung, 1. Etage, v. 5 Zimmern, 

Küche, Mädchenkammer u. Zu⸗ 
behör, vom 1. April zu verm. Näh. 
bei Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 


Eine Wohnung 


zu vermiethen. G. Schütze, 
Strobandſtraße 15. 


Verkin. 
Freitag den 18. d. Mts.: 


Feſtgoltesdienſt 


für die Mitglieder und Angehörige, 
und zwar: 
Vorm. 8 Uhr in der Marienkirche, 
Vorm. . Uhr in der altſt. evang. 
irche. 

Nach der Andacht um 10%, Uhr: 
Antreten am Nonnenthor behufs 
Theilnahme an der Parade. 


Der Vorſtand. 
Singverein. 


Donunerſtag pünktlich 8 Uhr: 


Geſammtprobe 


III. u. IV. Theil. 


Concert Tiradar Nan 


Artushof 
am 24. Januar: 


17 Kaim-Saal, Künstler- 
München: Concert Nachez, am 
6. Dezember. 


Hierüber folgendes: „Der Saal 


war total ausverkauft, wer sich 
nicht rechtzeitig mit einem Platze 
versehen batte, musste umkehren. 
Herr Nachez spielte Beethoven, 
Bruch, Grieg, Wieniawski, Paga- 
nini, Vieuxtemps etc, hinreissend 
schön und mit voller Hingebung 
Walther’s Preislied aus „Meister- 
singer“ von Wagner, um darauf 
durch den Vortrag seiner eigenen 
Komposition „Danse Tzigane“ das 
Publikum zu entzücken; in diesem 
Vortrage steht der Künstler un- 
übertroffen da; seine Technik er- 
reichte hier den Höhepunkt der 
Vollendung, das Publikum war in 
ausserordentliche hohe Begeisterung 
versetzt. Als Zugabe spielte Her 
eisen und 


zende Nocturno von Chopin, worauf 
dem scheidenden Virtuosen von 
allen Seiten des Saales „auf 
Wiedersehen“ stürmich zugerufen 
wurde,“ 


(Münch, Neueste Nachr.) 


Hochachtungsvoll 


E. F. Schwartz. 


Eine herrſchaftliche Wohnung von 


8 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, 2 Etage, iſt Alt: 
ſtädtiſcher Markt 16, vom 1. April 
zu vermiethen. W. Busso. 


Verſetzungshalber 


iſt die von Herrn Fleischauer bis⸗ 

her innegehabte Wohnung von ſofort 

zu vermiethen. r 

A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 
In meinem Hauſe 

Heiligegeiſtſtraße 1 
iſt vom 1. April eine Wohnung, 3 
Treppen, beſtehend aus 2 Zimmern 


und Küche zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22, 


2 Wohnungen, 
1. Etage, 3 Zimmer, Küche und Zu 
behör 380 Mk., 2. 3 2 Zimmer, 
Küche und Zubehör 225 Mk. ver⸗ 
miethet vom 12. April 
Wwe. von Kobielskl. 


Zu vermiethen. 
Herrſchaftliche Wohnung, 2. Et. 
6 Zimmer, nebſt Zubehör, Brücken⸗ 
ſtraße 8. Preis 750 Mk. Zu erfragen 
beim Wirth 1. Etage. 

K Wohnung für 50 Thlr. dom 1 
April zu vermiethen. 
C. Curth, Philoſophenweg 10. 
tſtädtiſcher Markt 20, Laden mit 
Wohnung, vom 1. April 1901 zu 
vermiethen. L. Beutler. 


2 Stuben 1. Et. 


zu vermiethen. Gerechteſtr. 6 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern, 3 Treppen, verm. 
A. Stephan. 


Kl. Wohnung, 
Gartenſtr., Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt, zu 
vermiethen. 


Gedenket der armen Vögel! 
— Fialiger Kalender. gliper Kalender. 


1901. 


Donnerſtag 


Januar. — 


Februar. — — ——— 
3 


März.— —— —— 1 
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Beilage zu Nr. 14 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 17. Januar 1901. 


öre überhaupt zum erſten Male von einem ſolchen 
Vorgang. Wenn uns hier das engliſche Offtzier⸗ 
korps vorgeführt wurde, unn, jo erinnere ich nur 
au den Burenkrieg. (Beifall rechts.) Abg von 
Vollmar (ſozdem.): Seine Partei verwerfe das 
Duell in allen Formen und Fällen. Die kaiſer⸗ 
lichen Erlaſſe ſeien auf halbem Wege ſtehen ge⸗ 
blieben, denn ſie erkennen eigentlich das Duell an; 
(Widerſpruch im Zentrum.) Das Duell mühe { 
ganz verboten werden. (Rufe im Zentrum: Iſt 
ja verboten!) Abg. v. Kardorff (freikonſ.) be⸗ 
dauert den Kölner Vorfall unendlich. Auch er 
würde, wenn ihn jemand nach feiner prinzipiellen 
Stellung zum Duell, befragt,, den Betreffenden 
ſcharf anblaſen (Heiterkeit). Die heutigen Ver⸗ 


in Hannover wegen der Parteinahme gegen die 
Nakionallüberalen ſeien unbegründet; er hoffe, 
daß Konſervative und Nationalliberale in Hans 
nover gemeinſam arbeiten. 

Weiterberathung morgen 11 Uhr. — Schluß 


4¾ Uhr. 
Deutſcher Reichstag. 
26. Sitzung vom 15. Januar, 1 Uhr. 
Am Bundesrathstiſche: Kriegsminiſter von 
Goßler. 2 N 
Abg. Trimborn (Bentr.) begründet feine 
Interpellation betr. die Duellfrage und 
die neuerlichen Bornönge ALLEN 
lang dur pie een "bie Preſſe bekannt wi handlungen würden hoffentlich einer * 
worden ift: Zugehörigkeit der betr. Offiziersaſpi⸗ Holung ſolcher frei. Vp. endet A nicht 
rauten zu katholiſchen Studentenvereinigungen. Müller⸗Sagau (freit, Vp.) wende am 
Befragen derſelben fiber ihre Stellnng zum Duell | nur gegen das Dnellweſen, ſoudern auch gegen 
und ſchließlich als Folge der ſich auf dem Boden] Methode des Wähleus von Offizieren; dergleichen 
der Geſetze des Staats und der katholiſchen Kirche | komme ſonſt in keinem anderen Berufsſtande vor. 
bewegenden Antwort — die Nichtwahl zum Re⸗] Beſſer als dieſes Wahlſyſtem wäre die Ernennung 
jerveoffisier. Sodann Kaſſirung der erſten Wahl⸗ der Offiziere durch den allerhöchſten Kriegsherrn. 
haudlung bezw. Nichtwahl infolge der gegen ein] Redner erinnert in dieſem Zuſammenhange an 
ſolches Iguiſilorium eingereichten Beſchwerde, einen Fall Salomon in Kreuznach. Abg. Dr. 
aber bei dem zweiten Wahlakt abermals Nicht⸗ Lieber (Ztr) erklärt, er ſei gleich ſeinem Freunde 
wahl! Ganz beſonderes Anfjehen habe es gemacht, Bachem geradezu erſtaunt iiber die Antwort des 
daß gegen den einen der Aſpiranten ſogar vom] Kriegsminiſters. Da der Fall in Köln jo überaus 
Vorſitzenden des Ehrenraths ein Verfahren ein⸗ kraß liege, ſo hätte er geglaubt, der 8 
her, = AH b geleitet worden ſei wegen angeblich falſcher dienſt⸗ würde zum mindeſten dafür ſorgen, daß der Erlaß 
keuntniß iſt oft geung ſchon widerlegt, ſodaß miniſter Frhr. v. Hammerſtein bittet, die An⸗ licher Meldung. Dieſes Ermittelungsverfahren] des Kafſers den Offizieren wörtlich verleſen und 
wir nicht weiter darauf eingeben wollen. Im fragen wegen des Hypothekenkrachs bis zum Land⸗ habe allerdings hinterher eingeſtellt werden müſſen, nochmals Don ann Es handele fich hier 
Widerſpruch mit ſeiner Zollfeindſchaft, die ſich] wirthſchaftsetat zu vertagen, da die Unterſuchung] was eine ſchwere Niederlage des betr. Oberſten datt kliche 1 1 ad di. dani ſich de 2 0 
übrigens konſequenterweiſe auch auf die Ju⸗ noch ſchwebe und er zur Zeit Auskunft nicht er-|war. Ein Zweifel darüber ſei gauz ausgeſchloſſen, liter, 1 1285 würden k an — ſtatifinden | 
Eigen? race ckt, fordert Herr Bräſicke theilen könne. Abg. Ehlers (freiſ. Va.) erwähnt] daß die Betreffenden ihre Nichtwahl ausſchließlich id zu Pe 5 lich — 85 n Wie 
duſtriezölle erſtreckt, die Abſicht eines Mitgliedes des Herrenhanſes, ihrer Stellung zur Duellfrage zu verdanken haben.] und, wenn Lrlorderlich, Remedur eintreten. 
von feinen oſtpreußiſchen Abgeordueteukollegen, | mit Rückſicht auf die vorhandenen Ueberſchiſſe die] Die ſtreugen Befehle des oberſten Kriegsherru] Wemepur hätte doch hier ſchon 9 müssen! 
fie ſollten helfen, Staffeltarife auf den Eiſen⸗ Aufhebung der Vermögensſtener zu beantragen,] ſeien in Köln auf das gröblichſte verletzt worden. De 5 92255 bah rich — Die 
bahnen einzuführen. Ja, weshalb Schtwärmtjtud fordert ſeinerſeits Benützung der befieren | (Beifall im Zentrum.) Kriegsminiſter v. Goßler: 970 tung 155 ale 3 Ur pöchſten hir ee 
nur Herr Abgeordneter Bräſicke für Staffel⸗ Finanzlage zur Herſtellung beſſerer Gebäude für] Ich habe dem Vorredner ſchon kürzlich privatim] Nen ia AR 0 die Sandes des 
ife? r J aſſels die Gerichte und Verbilligung der Tarife, was zur erwidert, daß ein ſolches Verfahren der Befragung ie bir 85 e Di „ Wenn ſolch enden 
tarife Weun dieſe irgend einen Zweck Hebung der öſtlichen Provinzen erheblich beitragen | von Offiziersaſpirauten über ihre Stellung zur 1 rec an 0 ffiziere zu To 1 kr 5 ie 
haben ſollten und deshalb recht niedrig be-|wilrde. Die Zenſur ſolle ſich möglichſt reſervirt Duellivage unzuläſſig ſei. Auf die Beſchwerde iſt üer nie ſte ings ö bloßen Er 2 75 3 Offi⸗ 
meſſen würden, müßten ſie doch ebenſo wie verhalten, denn jedes polizeiliche Verbot ſei die] ja auch das erſte Wahlverfahren kaſſirt worden. e ur 2% 0 1 1 0 sminiſter } 
Getreidezölle.in Oſtpreußen die Getreideprei beſte Reklame für das verbotene litterariſche Bro- | Was unn die zweite Wahl am 4. Jannar aulaugt, 5. 6 cle A daß ſehr hr Ulebel⸗ 
ezölle in Oſtpreußen die Getreidepreiſe] dukt, und mancher Autor ſpekulire darauf. Daß] io ſteht fie ja ſelbſtverſtändlich unter dem Dienſt⸗ Hände bei der Wahl von Offizieren vorkommen ö 
etwas ſteigen laſſen. Das würde aber nach] der Miniſterpräſident die Kanalvorlage den Ge⸗ geheimniß. Wenn Verſtöße gegen die Beſtim⸗ können, die vielleicht ſchon von der Univerfität her 
der von ihm vertretenen freiſinnigen An- [offen rechts objektiver und annehmbarer geſchil⸗ mungen erfolgt ſein ſollten, ſo war es Pflicht der ihren Urſprung haben. Ich verſtehe aber nicht 1 
ſchauung nur wenigen Groß dbeſi dert hätte, als Dr. v. Miquel im vorigen Jahre, in der Minorität befindlichen Offiziere des Ehren || 405 5 3 5 Buntes io eie bie 1 
; 8 roßgrundbeſitzern laſſe ſich doch im Ernst nicht behaupten. Wahrung gerichts, dagegen höheren Orts vorſtellig zu werden, wie der Vorredner egen Konnte: ſe belaſte die 
feiner Heimat nützen, der großen Mehrzahl] der landwirthſchaftlichen Jutereſſen wollten auch Außerdem hat ja ſchon der Herr Juterpellaut Kommandogewalt. Ich kann doch hier nicht dem 
der Übrigen oſtpreußiſchen Landwirthe aber ſſer und ſeine Freunde, aber eine Zollſchutzmauer] darauf hingewieſen, daß den Betheiligten ſelbſt der allerhöchſten Kriegsherrn vorgreifen. Ich kaun ; | 
ſchaden. Außerdem würden fie eine umſof wfirde das ſchädlichſte fein, was man der Land-] Weg der Beſchwerde offen ſteht. Die Heeresver⸗ ihm über das Vorgegaugene uur Bericht erſtatten. 
ſchwerere Schädigung für die weſtelbi wirthſchaft geben könnte. Miniſter d. Miquel] waltung hat danach keinen Anlaß, ſich mit irgend] Nur der allerhöchſte Kriegsherr befiehlt; wenn ich ö 
gung weſtelbiſchen an \ d 5 
Landwirthe mit ſich bringen, als mit Hilfe fudet es charakteriſtiſch, daß der Vorredner für] welchen Anträgen an die allerhöchſte Perſon zu] zu befehlen hätte, wäre das das allergrößte Uẽ⸗ 
dieler S 2 Ar ? alle möglichen Uebelſtände und ohne deren Ur⸗ wenden. Was endlich die Anschuldigungen au⸗ glück für die Armee. (Stürmiſche Heiterkeit) Sie 
ieſer Staffeltarife — (ebeuſo wie auf Binnen⸗ſachen näher zu kennen, ſtets den Finauzminiſter]laugt, welche der Vorredner gegen den Vorſitzen⸗ verſtehen doch, wie ich das meine. N 1 
waſſerſtraßen) — noch ſehr viel mehr ruſ⸗ verantwortlich machte, der müſſe immer den des Ehrenraths und gegen den Bezirkskom⸗ führt dann nochmals aus, daß In dem Kölner Falle | 
ſiſches als oſtpreußiſches Korn nach Weſt⸗] das Karnickel fein. Er (Redner) kümmere] mandeur gerichtet hat, jo wird jedenfalls die Kom⸗ das Offizierkorvs bei der Wah uicht richtig ge⸗ 
deutſchlaud gelangen würde. Das alles hat 1 um das Gerede im Lande . n 5 8 2 an 8 n ran dee ni nicht ö 
Abg. Dr. v. Jazdzewski (Pole) auerkennt die | gufzuklären. uf Antrag des g. ädler ann e e e e | 


ueber eien menen Freifinmigen a ana e e 


Agrarpolitiker Beicge lihten die pred des eien h 

. . aaten durch die Anſpri eiches ni 
ichreibt 2 77 „Korreſvondenz des Bundes der empftadlich berührt werden. Das Reich ſal jeine 
Landwirthe : 8 - Ausgaben ſelbſt decken, damit wir nicht in Preußen 
Der Ruhm der freiſiunigen Rickerttruppe, genöthigt find, eine Produktionsſtener eiwa in 
außer bon wirklichen geheimen Oberbauern Ed ee he, bei. hen 1 a 
auch noch einige wirklich praktische Bauern] höhere. Waſſerverkeurs Kaden a a erion pie 
gegen eine Getreidezollerhöhung ius Feld freulich war es, bon dem Miniſterpräſidenten die 
= 2 2 Bedeutung der Laudwirthſchaft annerkennen zu 
ſtellen zu können, hat die Volksparteiführer] hören, wie das ſeit 10 Jahren nicht mehr ge⸗ 
nicht Schlafen laſſen. Jetzt iſt die „Freiſ. Ztg.“ ſchehen ift. (Sehr richtig! rechts.) Auch die Kanal⸗ 
e ci aan rat Mar Ya 
praktiſchen Laudwirth, „der feine Scholle | im vorigen Jahre erfolgt, jo würde es nicht zu 


| ſelbſt bewirthſchaftet“, als Getreidezollgegner Pen 5 en Na son Zus oe 
ühren. 3 hefißer jfinnige kommen fein. Bei dem Zuſammenbruch der Hypo⸗ 
| borzufübren. Der Gntsbefiger und Freiiinuig: thekenbanken hat fich die Stellung des Treuhänd⸗ 


| . Ofenmei 
f f „ 0 8 5 N 1 

der Getreidezölle auf's tiefſte bedauert haben. beg, welche dieſe Funktion zu einer rein formalen 
Eine ſolche Erhöhung würde angeblich nur Fr ahnen. be ee 9 b 
wenigen größeren Beſitzern zugute kommen, een die abſprechende Art, in der ſich Richter 
den kleinen und denjenigen ere 5 e eee N been 1 ann, 8 
eitten eikationszwecken bei betheiligten Perſonen geäußert hat. Redner 

zur Verfütterung und Fabrite ; fordert ſchließlich dringend ein Schuldotations⸗ 


Getreide kaufen müßten, großen Schaden Bil Sr 
\ 3 „ geſetz und Lostrennung des Medizinalweſens vom 
bringen. Dieſes freiſinnige Glaubensbe⸗ Kulkusminiſterium. (Beifall.) Landwirthſchafts⸗ 


ſich der freiſinnige Abgeorduete, der gleich⸗ſtaatliche Unterſtützungsbedürfti . .) er 2 i 
5 5 x akeit der Land⸗(Ztr.) erfolgt Beſprechung der Interpellation. 
zeitig praktiſcher Landwirth iſt, wohl garnicht] wirthſchaft, will die Kanalvorlage objektiv werden, daß die Wahl richtig gehandhabt werde. 


überlegt, als er die ſchöne . : prüfen und wüunſcht daun baldige Er⸗ 
„Nieder mit der Gekreibeznleröü bung, de PR ER AR ea a 
das Korn i „„wie ſthums in den volniſchen Provinzen be⸗ 

u in ganz Deutſchland vertheuernſwilligten Fonds würden faſt ausſchließlich an 
will, hoch die Staffeltarife zum befonderen | Evangeliſche vergeben und erhielten dadurch einen 
Aerger der weſtdeutſchen Landwirthe!“ tonfeitionellen Charakter. Redner beſchwert ſich 
Einen Agrarpolitiker von der Art des frei⸗ Er Schnee Br 27 e en für die 
ſinnigen Herrn Abg. Bräſicke würde der be⸗ Polen, onen ente erde "Belonders 
kannte Onkel Bräſig ſicher zu den „Lateinern“ zeichneten ſich evangeliſche Geiſtliche in der 
gerechnet haben. Die deutſchen Landwirthe eee 5 — ann ee 5 Wir 
aber werden ſich durch dieſen „praktiſch mit Nachſicht und Milde gemacht, ui kann 
thätigen“ Berufsgenoſſen nicht davon ab⸗ dem Grafen Limburg nur zuſtimmen: Seid end⸗ 
bringen laſſen, alle gemeinſam angemeſſenef lich konſequent in Eurer Strenge, nur dann 
Schutzzollerhöhung für alle Agrarprodukte zu] werdet Ihr Erfolge haben. 1863, zur Zeit des 


fordern. Ein wirkſamer Schutzzoll wird auch ; 1675 ano 

Be EU 8 5 uch aus. Die Polen haben alle politiſchen Freiheiten. 
dem Getreide exportirenden Oſten (infolge Be | Wir haben bisher für alles, was ir für Wolken 
ſeitigung des Identitätsnachweiſes)mehr zugute] gethan, nur Undank geerntet. Maßnahmen, wie 


kommen als Staffeltarife, die nur auf Koſten]ſie, dieſer Etat vorſchlägt: Gründung von 
der weſtelbiſchen Berufsgenoſſen erkämpft elena Nile „ 


werden könnten. Die Landwirthe in Oſt⸗ bracht, daß die Polen mit den Deutſchen nicht 
und Weſtelbien, Groß⸗ und Kleingrundbeſitzer, mehr verkehren. Sie haben ſelbſt den Kampf 


U i i provozirt. Kultusminiſter Studt rechtfertigt 
füblen ſich heute als ein „eigener Stand von den von Jazdzewski angefochtenen Erlaß betr. dle 


Brüdern“ und es wird den Freiſinnigen nicht ; ; 

; f 0 4 Unterrichtsſprache beim Religionsunterricht in 
gelingen, einen Erisapfel zwiſchen ſie zu der Stadt Poſen. Der Erlaß war nach den 
werfen, auch wenn fie zu dieſem Zwecke einen | Eingemeindungen nöthig geworden. Die Regie⸗ 


Abg. Büſing (uatlib.): Die Antwort des Kriegs⸗ 
miniſters erſcheint nicht ausreichend, denn er hat 
uns keine Erklärung dafür abgegeben, daß ſolche 
Fälle nicht wieder vorkommen ſollen und daß Re⸗ 
medur werde geſchaffen werden. Er hat uns nur 
erklärt, daß ein allerhöchſter Befehl beſtehe, wo⸗ 
nach ſolche Befragungen über die Stellung zum 
Duell nicht ſtatlfluden ſoll. Damit müſſen wir 
uns einſtweilen Sehe in der Hoffnung, daß 
der allerhöchſte Befehl künftig mehr Beachtung 
finden werde. (Lachen links.) Ja, abgenommen 
haben die Duelle in der Armee thatſächlich ſchon 
jetzt infolge des allerhöchſten Erlaſſes vom De⸗ 
zember 1897 und es iſt zu hoffen, daß dieſe Unſitte 
noch mehr abkommen wird. Wir ſehen deshalb 
keinen Anlaß zu noch weiteren grundſätzlichen Er⸗ 
örterungen hierüber. Abg. Pachnicke (freif, 
Bo): Es hat ſich in der Armee ein Ehrenkodex 
herausgeſtellt im Widerſpruch zu der öffentlichen 
Meinung und der Strafgeſetze. Zur Abhilfe des 
Uebels muß mehr geſchehen, als bisher. Ju Eug⸗ 
land hat man ganz andere Verfügungen, die ſich 
im Gegeunſatz zu den unſrigen von Redewen⸗ 
dungen von Standesehre und dergleichen frei 
halten. Heute gehört mehr Muth dazu, ein Duell 
abzulehnen, als anzunehmen. Aber was nüßt 
auch ſchließlich alle Verſchärfung des Strafgeſetzes, 
wenn hinterher die Gnade eintritt! (Lebhafter 
Beifall im Zentrum) Dieſes Duellweſen iſt durch⸗ 
aus undeutſch, es iſt aus Frankreich und Spanien 
zu uns gekommen. Wer eine glückliche Ehe ie 


Abg. Graf Bernſtorff Freikonſ.) wendet N 
fich dagegen, daß wegen eines ſolchen Vorgauges 
das Wahlrecht der Offizierkorps abgeſchafft werde. 0 
Damit endet die Beſprechung, worauf Abg. Lieber 
noch erklärt: Ich habe nicht geſagt: wegen dieſes 
einen Vorganges! ſondern: wenn ſolche Mißbräuche | 
ſich häufen! ; 

Das Haus ſetzt ſodaun die zweite Leſung 
des Etats des Reſchsamtes des Junern fort. 0 
Abg. Bebel tadelt die mangelhafte Art der ſozial⸗ ö 
politiſchen Euqueten und kommt daun auf das 
bekannte Zirkularſchreiben des Rheders und 
früheren Vorſitzenden der Seeberufsgenoſſeuſchaft 
Laniß zurück. Staatssekretär Graf Poſadowsky 
wiederholt ſeine frühere Erklärung, daß dieſer N 
Brief ſich jetzt beim Reichsverſicherungsamte bes \ 
finde, daß aber dieſes Amt keinerlei Disziplinar⸗ 1 
befugniſſe gegenüber den Mitgliedern jener Ge⸗ 9 
noſſenſchaft hahe, und erwidert auf eine geſtrige 9 
Anfrage, daß die internationale Union zum Schutze N 
des gewerblichen Eigenthums jetzt geſichert er⸗ 
ſcheine, da die letzte Konferenz in Brüſſel den 
deutſchen Wünſchen ſtattgegeben habe. Was die 0 
ſchwindelhaften Ausverkäufe betreffe, jo. ſeien die 61 
Polizeibehörden verſtändigt worden, daß es ſich N 
dabei um ein öffentliches Intereſſe handele und ! 
daß deshalb ein Einſchreiten gegen ſolche Ausver⸗ ö 
käufe im öffentlichen Jutereſſe liege. Hiuſichtlich | 
der Herſtellung von Phosphorſtreichhölzern ſei in 9 
abſehbarer Zeit eine Vorlage zu erwarten. Gegen⸗ ö 


j irth“ i rung lege großen Werth darauf, die polnischen |itört, der räumt feine Schädlichkeit dadurch hin⸗ über den geſtrigen Ausführungen des Abg. Dr. ! 
—.. Barthiten >. 3 — Schilter gründlich im Deutſchen zu unterrichten, weg, daß er den beleldinten Ehemann weberihieht! Röſicke (Bund, der Laudw. erwidert der Staats⸗ | 
Preußifcher Landta damit ſie ſich derſelben im öffentlichen Leben be⸗ Was fehlt da noch, fo fragt der berühmte Rechts⸗ ſekretär, der Zolltarif werde in naher Zeit dem 
| * f. dienen und mit Hilfe derſelben beſſer Forttommen. lehrer Binding, an Mord? Wie muß das wirken] Bundesrath zugehen. Sobald Bundesrath und 
4. Sitzu nen. Ein pädagogischer Fehler liege darin nicht, wohl] auf das Nechtagefühl des Volkes 21 (Beifall.) Reichstag ſich über den neuen Zolltarif geeinigt |! 
Am a ee 15. Januar, 11 Uhr. aber in dem organiſirten polniſchen Spionage⸗ Abg. Dr. Bachem (Bir): Seine Freunde hätten] hätten, würden ſofort nene Haudelspertrags⸗ 

TTVVVV%CCV%%%C% , , 

ü 8 en er Lehrer zur Anzeige zu bringen or- eg der Interpella ion ergriffen un t an die trat 
Bräfident v. Kröcer erbittet und erhält die geſetzt hat. Minifter v. Miguel verweiſt noch | Oeffentlichkeit gegenüber Diefem Geheimverfahren alten, inkraft treten könnten. Nachdem Abg. 


Möller (mnatlib.) noch den verſtorbenen Abg. 


gewendet. Auch die Katholiken rechneten es ſich Neis in Schuß genommen, wurde gegen 6½ lie 


zur Ehre an, als Offiziere zu dienen, aber in Ber⸗ 
lin z. B. werde jeder, der ſich zum Offizier melde, die Berathung bertagt, 
gefragt, wie er zum Duell ſtehe. (Hört, hört! im. Morgen 1 Uhr: Anträge betreffend die Ges 
Seren 1 Ne un 1 dal werbegerichte. 
rt, wie der Kriegsminiſter die Sache be handel... — D 
Die kaiſerliche Kabinetsordre enthalte nichts, was Provinzialnachrichten. 
{ Briefen, 14. Januar. (Verſchiedenes.) Am 18. 


eine Verpflichtung zum Duell in ſich ſchließe. Wie 
dürfe man auch wagen, anzunehmen, daß fie etwas] Jannar finden hier im Vereiushauſe nachmittags 
für Kinder und abends für Erwachſene Vor⸗ 


enthalte, was den Strafgeſetzen widerſtreite! Sei 

denn das preußiſche Kriegsminiſterfum nicht Dazu stellungen mit Theater, Deklamationen und Muſik⸗ 
da einzuſchreiten und aufzuklären, wenn Verſtöße] vorträgen ſtatt. Liedertafel und Gemiſchter Choy 
wirken mit; die Muſik wird von der Kapelle des 


gegen die Kabinetsordres vorkämen und Unklar⸗ 
21. Regiments ans Thorn geſtellt. Herr Schul⸗ 


heiten über deren Bedentung beſtänden? Er 
möchte daher den Kriegsminiſter auffordern, feine | dirigent Engler hält die Feſtrede. Zur theilweiſen 
Stellung zur Sache nochmals einerReviſtou zuunter⸗ Deckung der Unkoſten wird für jede Vorſtellung 
ziehen, (Beifall.) Abg. v. Levetzow (kon): Ob⸗ ein Eintrittsgeld von 10 Pf. für die Perſon er⸗ 
wohl ich auf einem anderen Standpunkte ſtehe, hoben. — In der am 19 d. Mts. gierſelbſt im 
0 ddl Pear 110 ich bo einen — . 1 attupenben Sibtng 33 
. 5 ß erfahren in Kölu als tadelusiwerth | landwir aftlichen Kreisverei 1 n⸗ 
Naß bttünden Alg dehnen kaun nur in dem Rheinbaben vertheidigt die Kriminalpolizei und inkorrekt zu bezeichnen, hauptſächlich wegen laß der in Ausſicht genommenen Gründung einer 
25g ho lſchnges angehen werbcht die Wirkungen gegen geſtrige Angriffe Sattlers. Seit 1801 ſeſen des Jırquifitorinmg und weil ein ſolches Ver⸗ Einkaufsgenoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht 
Hört man alle die ſchönen Dinge . richtig) in Berlin bei 72 Verbrechen nur bei 13 die] fahren der allerhöchſten Kabinetsordre wider⸗ Herr Leinweber vom weſtpreußiſchen Raiffeiſen⸗ 
Waff berkebrs⸗Zutereſſeuten * von den Thäter nicht entdeckt worden, unter Beriſck⸗ ſpricht. Ich weiß aber nicht, was der Kriegs⸗ Verbande in Vertretung des Herrn Verbauds⸗ 
En fe man boch ob wir ſie ung va eh kite 3 chene für 1 hr Wabk t von dm 95 wi u >“ Bun elle v. a zur e 
oßſtädten nur eine geringe] Wahl find ja kaſſirt worden. glaube au eilung anwesend ſein. — Der auf den 18. Januar 
leisten öunen. Schon die völlige Verkehrsfreiheit“Jabl. Auch die Vorwürfe gegen die Verwaltung nicht, daß jo etwas ſich wiederholen wird. Ich! fallende Wochenmarkt iſt wegen des Krönungs⸗ 


Genehmigung, dem Kaſſer und Fön : 
115 8 zum bevor⸗ auf die Beſtrebungen, welche in der Richtung 
. „ die Glückwüinſche des Hauses ee vol able Sirio e a 
eee u beobachte uur, in welche olen in 
ae 765 8055 17 (ee ra: Abeinland 115 Weitfalen En dend von 

GER . . . = Jr u € 1, 

vorſſchtige Aufſtellung des Etats läßt uns er⸗ Dieſes Verhalten fen Grund 95 in; 
| warten, daß die künftigen Ueberſchüſſe mindeſteus Streben nach einer national⸗polniſchen Kirche 
hinter dem Voranſchlage nicht zurückbleiben. Die] Abg. Dr. Hahn (B. d. L.) empfiehlt, falls 
liberale Preſſe iſt darüber mißgeſtimmt, daß geſtern] Arbeiterentlaſſungen in den Induſtriebezirken 
der Minifter des Junern einen jo alten Parla- nöthig werden, die Ausländer abzuſchieben, und 
mentarier wie den Aba. Richter jo wenig freund⸗ betont die Nothwendigkeit gerade für polniſche 
lich behandelt hat. „Alt“ im gewiſſen Sinne iſt] Arbeiter, die deutſche Sprache zu erlernen. Ka⸗ 
der Abg. Richter ſicherlich, mindeſtens in ſeinen] nalvorlage und Zolltarif ſollte man nicht ver⸗ 
ſteuerpolitiſchen Auſchanungen; noch heute wehrt koppeln. Jedeufalls müßte der Zolltarif vor der 
Feb gegen die Beſtenerung des mobilen Kapitals.] Kaualvorlage fertiggeſtellt werden. Reduer be⸗ 
2883 warnt davor, etwa in 8 eines fürwortet ſchärfere Heranziehung induſtrieller 
been Verkehrsrückgauges die Beſtellungen Unternehmungen zu den Gemeindelaſten und 
— . wide einen bedeutenden ich gen berringern; Dee Be ENDE u e 
„folgenſchweren Ein⸗ durch welche dieſem Hafen die Konkurrenz mit 
fluß auf die Jnduſtrie ausüben. (Sehr richtig!) Bremen ermöglicht wird. Miniſter Seh von 


8 D ger munter. — 


—— 
N 
2 r 


ubiläums aufgehoben. 9 
Tondunterfügnn verein für Gebäude ſchlie 
für das Geſchäftsſahr 1900 mit einer Verſiche⸗ 
rungsſumme von 8670 200 Mk. ab. Die Ausgaben 
betrugen 67404 Mk., darunter 63026 Mk. Brand⸗ 
entſchädigungen. Die Verſicherungsbeiträge ſtellten 
ſich für Te 100 Mk. in der erſten Klaſſe auf 45 
Pf., in der zweiten Klaſſe auf 90 Pf. Der Sicher⸗ 
heitsſonds beträgt 46 803 Mk. — Der Nachtwächter 
und Gemeindedlener Karl Hollatz in Arnoldsdorf 
feierte ſein Wjähriges Amtsjubiläum. Er ver⸗ 
ſieht bei einem Alter von 80 Jahren ſein Amt 
noch in voller Rüſtigkeit. — Der Herr Miniſter 
für Haudel und Gewerbe hat dem Schneidermeiſter 
Johann Szydlowski in Schönſee für Ausbildung 
des taubſtummen Alexander Kolenderski im 
n eine Prämie von 100 Mk. ge⸗ 
währt. ® 

Marienburg, 13. Januar. (Todt aufgefunden.) 
Den Nachbarn des am Mühlengraben wohnenden 
Arbeiters Siborski fiel es auf, daß es in der 
Wohnung des S. jo ſtill war. Man verſchaffte 
ſich gewaltſam Eingang und fand den Mann im 
Bett todt vor, während die Ehefran dem Tode 
nahe war. Letztere wurde nach dem N 
hauſe gebracht. Ob nun Selbſtmord oder Noth 
(Froſt und Hunger) reſp. ein Unglücksfall die Ur⸗ 
ſache des Todes ꝛc. iſt, konnte bisher nicht er⸗ 
mittelt werden. 

Dirſchau, 14. Jauuar. (Ueberfahren.) Der Ar⸗ 
beiter Ignatz Sänger von hier verunglückte beim 
Eisfahren auf der Czattkauer Chauſſee, indem er 
von einem Wagen überfahren wurde. An den da⸗ 
bei erhaltenen Verletzungen iſt S. heute im hie⸗ 
ſigen Johanniter⸗Krankenhanſe geſtorben. 

Königsberg, 13. Jaunar. (An den laugjährigen 
Obervorſteher der Königsberger Kaufmannſchaft), 
Herru Kommerzien⸗ und Admiralitätsrath Ritz⸗ 
haupt, der das Amt infolge hohen Alters nieder⸗ 
gelegt hat. hat die Kaufmannſchaft eine Adreſſe 
gerichtet, die am Neujahrstage durch eine Abord⸗ 
nung dem Scheidenden überreicht wurde. In der 
Adreſſe werden die hohen Verdienſte, die der 
Adreſſat ſich in den langen Jahren ſeiner Thätig⸗ 
keit um den Königsberger Kaufmaunsſland er⸗ 
worben hat, hervorgehoben und ihm ein ehren⸗ 
volles Gedenken zugeſichert. 

Aus Pommern, 13. Jannar. (Sein Maudat zum 
Hauſe der Abgeordneten niedergelegt) hat infolge 
ſeiner Berufung als Mitglied des Herrenhauſes 
das Mitglied des Hauſes der Abgeordneten für 
den Wahlbezirk Neuſtettin⸗Belgard Landesdirektor 
a. D. Dr. Frhr. v. d. Goltz auf Kreitzig. Es iſt 
daher eine Erſatzwahl erforderlich. 


Lokalnachrichten. 

Thorn, 16. Jauuar 1901. 
— fFaufmänniſche Schiedsgerichte.) 
Der dentſche Reichstag wird ſich demnächſt mit 
einem Antrage des nationalliberalen Abgeord⸗ 
neten Baſſermann zu beſchäftigen haben, durch 
den die Reichsregierung aufgefordert werden ſoll, 
einen Geſetzentwurf zur Errichtung kaufmänniſcher 
Schiedsgerichte auszuarbeiten. Aehnliche Auf⸗ 
forderungen richtete der Reichstag bereits im 
ahre 1897 nach der Verabſchiedung des neuen 
andelsgeſetzbuches und im Jahre 1899 durch 
einen Initiativ⸗Antrag Agſter⸗Baſſermann au die 
Reichsregierung. Bisher iſt es jedoch nicht ge⸗ 
lungen, die geſetzgebenden Körperſchaften zum 
Vorlegen eines derartigen Geſetzentwurfs zu ver⸗ 
anlaſſen. Welche Bedeutung dieser Angelegenheit 
in den betheiligten Kreiſen beigemeſſen wird und 
welches Intereſſe beſonders von den organiſirten 
Handlungsgehilfen der Errichtung kaufmänniſcher 
Schiedsgerichte entgegengebracht wird, geht u. a. 
daraus hervor, daß jetzt ſofort nach Zuſammen⸗ 
tritt des dentſchen Reichstages ſämmtlichen 
Reichstagsabgeordueten von der Verwaltung des 
dentſchnationalen Haudlungsgehilfen Verbandes 
eine Denkſchrift mit Ahänderungsvorſchlägen 
zum Autrage Baſſermann überreicht worden iſt. 
n dieſer Denkſchrift find hinſichtlich der Ge⸗ 
Faltung kaufmänniſcher Schiedsgerichte folgende 
Leitſätze aufgeſtellt: „Dieſe beſonderen Gerichte 
find als ſelbſtſtändige Abtheilungen den Gewerbe⸗ 
gerichten anzugliedern; die Gerichte beſtehen aus 
einem Vorſitzenden und mindeſtens einem Stell⸗ 
vertreter deſſelben, ſowie der erforderlichen Zahl 
von Beiſitzern; die Zahl der letzteren ſoll 
mindeſtens vier betragen; der Vorſitzende, ſowie 


Bekanntmachung. 


Am Dienftag den 22. Januar d. Js., 


von vormittags 9 Uhr ab, 


gegen Baarzahlung verkauft . 
u 


„I Autzholz. 
Jagen 110 28 Stück kiefern Bauholz mit 16,98 fm. 


II. Brennholz. 


Jagen 103 = 2 rm. kiefern Spaltknüppel, 
12 „ Raeiſig I., | 
* 104 ” 19 * * * IL, 
10 1: Möben, | F 
” * „ * . 1 
110 „ 10 „ 7 l 

„ 110 „ 2, „ Spälttunppel. F. MENZE L, 
an 1 Tı ER: ERDE Stubben, 5 Thorn, 
„„ e ne >, \ Breitestrasse 4 . — 
W a ene 8 — 5 

„ Altkn el, 7225 
„ 112 „ 5, „ Stubben, zä Bar En 
„ 1 I: 5 Moden, glich zweimal 1 
„ 115 „ 1, „ Spaltknüppel. 2 
1 tiſce Gremboczyner Butter 2. - 
117. — oben, 
„ 117, 5 „ Stubben, Ca2aD; 
„ ® Spalttunppel empfiehlt 1 
BB. Fuse J. Stoller, Schillerſtraße. Ruſſ Thee. Handlung 5 
„ 12.6, 5 loben” Gute oberſchleſiſche 8 
„ 122 „ 2% Stubben, 
„ 123, 2%» „ Sbpaltenüppel. K 
„ 131 „ 2, „ Floben, ® Ee 
ee 1 „ „ Stübben 
* „ ” J Spalte l. neueste Muster, in grösster offerirt 
0 133 : 2 47 Saler ® L. Zahn W. Boettcher, Baderſtr. 14. 
„ 2 = paltiniippel, * Ahn an 
„ 124 „ 65 „ „ Reeiſig II. 9 
„ 1 15 : Jg den Coppernikusstr. Nr.39. „Kohlen! Kruse 
eg! = Seren. ans J Jim m. a. Qubehbr b. Loblen ofert: zu geg se gegenüber dem 

Thorn den 14. Januar 1901. - 1. März zu vermiethen. Zu erfragen Gottlieb Riefflin, 
Coppernikusſtr. 21, U links. „Seglerſtr. 3. zu verm. 


Der Magiſtrat. 


— Der Aab est E 


a gnſgens wurden ſodann 30 


Gehilfe ſein. Die Beiſitzer werden mittelſt Wahl 
der 2 und Handlungsgehilfen in ge⸗ 
trenuter Wahlhandlung beſtellt. Die Wahl iſt 
unmittelbar und geheim; zum Beiſitzer ſoll nur 
berufen werden, wer das 25. Lebensjahr vollendet 
und in dem Bezirk des Gerichts ſeit mindeſtens 
einem Jahre wohut oder beſchäftigt iſt. Zur 
Theilnahme an den Wahlen ſoll berechtigt ſein, 
wer das 21. Lebensjahr vollendet und in dem Be⸗ 
5 des Gerichts Wohnung oder Beſchäftigung 
at; den Gerichten ſind alle Streitigkeiten aus 
dem kaufmänniſchen Dienſtvertrage zu überweiſen; 
die Berufung gegen Urtheile dieſer Gerichte iſt 
nur zuläſſig, wenn der Werth des Streitgegen⸗ 
ſtaudes den Betrag von fünfhundert Mark über⸗ 
ſteigt.“ Eingaben in demſelben Sinne find außer⸗ 
dem, wie man uns mittheilt, dem Burean des 
Reichstages von rund 500 Ortsvereinen des 
deutſchnationalen Handlungsgehilfen⸗Verbandes in 
dieſen Tagen zugegangen. 

— (Der Stromſchiffer⸗ und Sterbe⸗ 
kaſſenverein zu Thorn) hielt Sonntag Nach- 
mittag im Thalgarten ſeine Hauptverſammlung 
ab. Eröffnet wurde die Sitzung von dem Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Fanſche, mit einem Hoch auf den 
Kaiſer. Herr Fanſche berichtete daun über die 
geſchäftlichen Angelegenheiten des verfloſſenen 
Vereinsjahres. Die Prüfung des Vereinskaſſen⸗ 
beſtandes ergab folgendes Reſultat: Die Schiffer⸗ 
vereinskaſſe 440 Mk. 81 Pf., die Schifferwaiſenkaſſe 
46 Mk. 56 Pf. die Thorner Schifferſterbekaſſe 807 
Mk. 82 Pf. Durch die gewählten Kaſſeureviſoren 
Herren A. Vierrath, C. Ganott und F. v. Szyd⸗ 
lowski wurde die Kaſſenführung für richtig erkaunt 
und dem Rendanten Entlaftnug_ eriheilt. Die 
Mitgliederzahl des Vereins beträgt 52. Man 
ſchritt dann zu den Vorſtandswahlen. Herr Fanſche 
wurde mit großer Stimmenmehrheit wieder zum 
erſten Vorſitzenden, Herr Vierrath zum zweiten 
Vorſitzenden, Herr Heuſchel zum Schriftführer, 
Herr Herzberg zum Rendanten, Herr Schreiber 
zum Kaſſenkontroleur, Herr Jarotzki zum Fahnen⸗ 
träger gewählt und die Herren Schreiber und 
Röske zu Fahnenjunkern. Alle früheren Vorſtauds⸗ 
mitglieder wurden wiedergewählt. Als Ver⸗ 
anfiaungsvorftände gingen aus der Wahl hervor 
die Herren Ganott, v. Szydlowski und Mar⸗ 
kowski. Neu aufgenommen wurden die Herren 
Schiffseigner Geigke, Nebeius, Gorali, Oſchinski, 
Bremer, Sieliſch und Guhl. Hinſichtlich ſäumiger 
Mitglieder beſchloß man, falls dieſe mit Beiträgen 
rückſtändig geblieben ſeien, ſie ſofort ausſcheiden 
zu laſſen. Zur Veranſtaltung eines Schifferver⸗ 
- Er 1 295 Schiffer 
kaſſe bewilligt. Hieſige im Hafen lagernde Schiffer 
führten Beſchwerde über Mangel an Trinkwaſſer 
und Beleuchtung. Von Herrn Henſchel wurde eine 
Anfrage geſtellt über Selbſtlegen und -ftechen der 
Maſten bei Brücken, ſowie betreffs Vorrichtungen 
dazu auf Fahrzeugen. Ein Beſchluß wurde in 
dieſem Punkte nicht gefaßt, da die Angelegenheit 
noch nicht reif erſchien. Herr Henfchel regte den 
Anſchluß der in dieſem Jahre gegründeten Schiff⸗ 
fahrtsgenoſſenſchaft zum Verbande an den Thorner 
Stromſchifferverein au. Dieſes könnte nur eine 
Stärkung des Schiffergewerbes bedeuten. Der 
Verein ſchien dem Beitritt zum Verbande nicht 
abgeneigt. Nach Schluß der Sitzung folgte noch 
ein mehrſtündiges gemüthliches Beiſammenſein der 
Mitglieder. 


Haus⸗ und Land wirthſchaft. 


Zur Anbringung der Niſtkäſtchen. 
Für Meiſen bringe man dieſelben an nicht 
zu hohen Bäumen an, 3—5 Meter hoch, 
wenn möglich in der Nähe von Gebüſch. 
Die Kaſten für Staare, Bachſtelzeu, 
Wendehälſe an großen Bäumen, 7—8 
Meter hoch; die für Rothſchwänzchen 
an mittleren und großen Bäumen, 3—4], 
Meter hoch. Die für Fliegenſchnapper 
an großen Bäumen, 3—4½ Meter hoch. 
Regel iſt es, an einem Baum nur ein Niſt⸗ 
käſtchen; blos die Staare können mehrere 
Staarenkäſtchen an denſelben Bäumen ver⸗ 
tragen. Man ſchone auch mehr die Hecken 


beſtehend aus 


meiſtbietend 


Chauſſee Nr. 49, ertheilt 


Druck und Verlag von C. 


Das zur Ulmer & Kauniſchen Konkursmaſſe gehörige Lager, 


Holz, Brettern und Baumaterialien 


ollen im Gohlerjchen Gaſthauſe zu Scharnan Sen been wird zu billigen Preiſen gegen 1 ausverkauft. 


Holzſortimente aus dem Schutzbezirke Steinort öffentli Auskunft wird auf dem Lagerplatz oder 


Verkaufszeit von 9—1 Uhr mittags und von 2—4 Uhr nachm. 
Gustav Fehlauer, Verwalter. 


iſt namentlich für den Obſt⸗ und Gartenbau 
ſehr von Nachtheil, daß faſt überall, nur um 
ein paar Fuß Boden zu gewinnen, die 
Hecken, die Hauptniſtplätze der Vögel, ver⸗ 
ſchwinden. 

Königsberger Rühr⸗Klopps (ſehr 
wohlſchmeckend,. Man nehme ¾ Pfd. ge⸗ 
hacktes Rindfleiſch und eben ſoviel gehacktes 
Schweinefleiſch vom Fleiſcher, thue ſechs fein 
gewiegte Sardellen, wenn man ſie hat, einen 
fein gewiegten halben (natürlich gut ge» 
wäſſerten) Häring, ein Ei, gewiegte 
Zwiebel, Salz und Pfeffer daran. Das Ei 
kann auch fort bleiben. Nun mache man in 
einer nicht zu flachen Kaſſerole Butter 
ſteigend, rühre darin obiges über dem Feuer 
glatt, bis es braun, wie Braten, iſt, und 
richte das kräftig ſchmeckende Gericht recht 
heiß mit Polente, Riſſotto oder Salz⸗Kar⸗ 


toffeln an. 
— — ͤ— — 


Mannigfaltiges. 

(Durch Kohlengas) wurden in 
Tſchotſchwitz bei Militſch der Bauerngutsbe⸗ 
ſitzer Weigert, ſeine Fran und zwei Kinder 
getödtet. 

(Eiſenbahn unfall.) Auf Station 
Markliude ſtieß am Sonntag bei dichtem 
Nebel ein von Dortmund kommender Per⸗ 
ſonenzug auf den in demſelben Geleiſe hal⸗ 
tenden Perſonenzug von Caſtrop. Sechs 
Reiſende wurden leicht verletzt. An dem von 
Caſtrop kommenden Perſonenzuge wurde 
außerdem ziemlich beträchtlicher Material⸗ 
ſchaden angerichtet. 

(Schiffsſtrandung.) Der deutſche 
Dampfer „Timandra“, von Holland nach 
Antwerpen unterwegs, iſt bei Brouwers⸗ 
haven (Holland) geſtrandet. 

(Durch Exploſion) eines Keſſels mit 
Schießbaumwolle in der Rottweiler Pulver⸗ 
fabrik wurden Sonnabend Vormittag vier 
Arbeiter ſchwer verletzt. 

(Unglücksfall in einer Kohlen⸗ 
grube.) Im Kohlenbergwerk bei Lourches 
(Dep. Nord) wurden infolge Umkippeus des 
Förderkorbes 5 Perſonen getödtet und zehn 
verletzt. 

(Eine furchtbare Feuersbrunſt), 
welche die halbe Stadt zu vernichten drohte, 
wird vom Sonnabend aus Mucientes in der 
ſpaniſchen Provinz Valladolid gemeldet. Zwei 
Perſonen kamen in den Flammen um. Zum 
Glück wurde man noch zur rechten Zeit des 
Brandes Herr. Es ſind nur mehrere Häuſer 
zerſtört worden. — Ferner wurde in Paris 
die Druckerei des Blattes „Le Nouvelliſte“ 
am Sonnabend durch eine Feuersbrunſt nahe⸗ 
zu völlig zerſtört. Durch eine dabei erfolgte 
Exploſion ſind neun Perſonen ſchwer verletzt. 

(Vom Wetter.) Furchtbare Schnee⸗ 
ſtürme wüthen andauernd in der Krim, im 
Kaukaſus und Südweſten Rußlands. Der 
Eiſenbahnverkehr erleidet große Störungen. 
In den beſſarabiſchen und tauriſchen Steppen 
ſind ganze Dörfer vom Schnee verweht. 
Viele Menſchen werden vermißt. Es werden 
täglich zahlreiche Erfrorene aufgefunden. In 
Taurien ſind 100 000 Schafe vom Schnee⸗ 
treiben überraſcht und umgekommen; über 
die Schäfer fehlt noch jede Nachricht. Das 
von der Regierung abkommandirte Militär 
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m Komptoir, Culmer⸗ via London 


50 Gr. 15 Pfg. 


Dombrowski in Thorn. 


= echt import. 
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in Original⸗Packeten a /, ½, ® ; 
von 3 bis 6 Nl ve — 


* Samowars 
( Teemaſchiuen) 


olländiſchen, reinen 
a Mk. 2,50 und 2,25 pr. ½ Kilo 


B. Hozakowski, 


Thorn, Brükenfir. 


(ris-à-vis Hotel „Schwarzer Adler“.) 


Botographildes Welier 


Carstensen, [Etage meines Hauſes Brauerſtr. vom 
Schloßſtraße 14, 1 25 


Mehrere möbl. Zimmer 
: ce 24, II. I behör v. 1. April z 


eſſen Stellvertreter dürfen weder Mittel Wack und wildwachſenden Gebüſche im Freien. Es] vermag nur wenig zu helfen, da die freige⸗ 


legten Wege ſofort wieder zugeweht werden. 
— Dreißig Hänſer des Ortes Caux bei Mout⸗ 


vellier find durch Schneemaſſen zerſtört 
worden. Alle Bewohner hatten rechtzeitig 


ihre Häuſer verlaſſen bis auf eine alte 
krauke Frau Angele, welche todt aufgefunden 
wurde. — Seit drei Tagen iſt in Fiume 
und in Abbazia ein plötzlicher Wetterumſchlag 
eingetreten. Am Sonnabend gab es in 
Abbazia eine Temperatur von 38 Grad 
Celſius in der Sonne, und es war, als 
ob ſchon der warme Frühling eingezogen 
wäre. 2 2 
Zur Scheidung des Für ſten⸗ 
paares von Monaco) wird weiter bes 
richtet: Ueber die Urſache, die zun Löſung 
der Ehe geführt hat, iſt man in der Londoner 
Geſellſchaft genau unterrichtet. Die Fürſtin 
Alice, die bekanntlich eine verwittwete Her⸗ 
zogin von Richelien und eine geborene Heine 
iſt, lernte in London den Sänger de Lara 
kennen, der auf fie einen fo tiefen Eindruck 
machte, daß er bald mit dem Fürſtenpaar 
gemeinfam feinen Einzug auf Schloß Monaco 
hielt. Er bewohnte dort ſeinen eigenen 
Flügel, er hatte feine Dienerſchaft, er aß 
täglich an der fürſtlichen Tafel, er muſizirte 
mit der Fürſtin und ging mit ihr ſpazieren. 
Der Fürſt aber, von dem die Mon agaſſen 
mit Stolz zu ſagen pflegen: „I est un 
savant“, ſcheukte all' dem keine Beachtung; 
ſein ganzes Sinnen gehörte ſeiner Wiſſen⸗ 
ſchaft. Während der Fürſt in ſeinem Studir⸗ 
zimmer ſein Glück ſuchte, ſaß die Fürſtin im 
Theater, an ihrer Seite de Lara. Die 
Spielbank unterſtützt jede Vorſtellung mit 
20 000 Frank, und dank der Protektion der 
Fürſtin wurde de Lara allmählich der Be⸗ 
herrſcher des Theaters. Auf ihren Wuunſch 
ſchuf man für ihn eine eigene Stellung, eine 
Art Intendautenſtelle, die ihm monatlich 
25000 Frank einbrachte; und ſo wurde das 
Theater in Monaco ſchließlich eine Stätte, 
an der unter ungeheurem Aufwande die 
Opern de Laras zur erſten Aufffhrung 
kamen. Bei der Offenkundigkeit, welche 
ſchließlich die intimeren Beziehungen de Laras 
zu der Fürſtin annahmen, blieb dem Fürſten 
nichts anderes übrig, als die Scheidung 
SKC 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtiiche — ber Danziger Produkten 
örſe 


r 
vom Dienſtag, den 15. Januar 1901. 
Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſoaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte . Verkaufe vergn uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 777—804 Gr. 152 bis 155 
Mk., inländ. bunt 764—777 Gr. 149—151¼ Mk., 
inländ. roth 766—772 Gr. 149—150 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
Gr. 124 Mk 


Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 104—110 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,87 ¼—4,40 Mk., 
Roggen⸗ 4.47½ Mk. 8 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 88“˙äTranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,20 Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 15. Januar. Rüböl ruhig, loko 60. 

— Kaffee behauptet, Umſatz 4000 Sack. — Petroleum 
2 05 Standard white loko 6,90. — Wekter: 
n. 


Orher 
Sarg ⸗Magazin, 

Bäckerstr. Il 
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allen Größen 
und Preislagen. 
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1 Wohnung, 2 


4 Zimmer nebſt Zubehör, in ber 2. 


1. April 1901 ab zu vermiethen. 
Robert Tilk. 


Wohnung, Stube, Kab., Küche, Zu⸗ 
210 ril z. verm. Baderſtr. 5, 


Schützenhauſe. 


